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kirrte es dann van Metall ,
-old, sondern , verdammt
lahl und Büchsenläufe . ° ih

er noch eine Frage ß-,,..
: ihm selbst eine geflüstert/^
vor der er zusammenzuckte ^

- Sie , ein braunschweigjsO . .
noch immer die blau « !'I?

" Berächllich klang bas
ln sich die Männer . . « »Ht

Demoisclle ! Ich müßte Ci- . ,
be einen Eid ' geleistet . . » "'h
en erzwungenen !"
chüttelte den Kopf , senkte d» .

folgte Napoleons Fahnen ''
bin und Soldat bleiben rvoll,^

s erzwungen nennen , nun ! !!
lein Gewissen . .
r Ihr Gewissen,
4. >

ErfPelnk 7mal  wöchenMiH

M »nai »b«zuz 2,30 RM einschl . Zustellgebühr:
Poftbezugspreis monatlich 2,80 NM feinschl.
30,1 Rpf . Psftzeiiungsgebühr ) zuzügi . 42 Rpf.
Bestellgeld . Postscheck : tzumburg 17 272. Anzei¬
genpreise und Aufnahmebedingungen It . Preis¬
liste . Nufnahmetermiue ohne Berbinvlichkelt.

vremerZeiluna
tzeschafksst - rktztt:

Lremen : Teeren S/S, Ruf 2 ISA ; Nachtruf >>.
sonntags 2 47 SS; Obernstr , SS, Ruf 219 81;
Eyke : Mühlendamm 2 ; Br .-Hemelingen : Bahn-
hofstraste S, Ecke Poststraste , Ruf 4 34 SS,' Br .»
Degefack : Rohrstr . 24, Ruf 4 « . S ; Br .-Blumen-
thal : K ° pt . . DallMann -Str . 41/43 , Ruf SS » . SS

Varteiamtkclie Layeszettung
Soldaten de'n W/g "^ Das flmtsdlatt des legierenden vürgermeisters der Zreien kjanscstadt vrrmenVII , noleiton Nd» . » - - - - - -

t ersehnen . Und ' deshalb ' w,»'!
iren Soldaten den M „. .

WM

lgdeburg geleiten . Dort

üer NationalldziaUsten .vremens
flmlliches verkündungsbiatt des lcichsstaktfialters in Oldenburg und vremen

VNUÄL8M . 2 ° / ' 4 , Jahrgang
gmeisterei . Sie werden

mpsangen werden ."

Donnerstag , 2 ? . Januar 1944 Linzelpreis 1S Dpf.
niit^

ke ssöltrsldön in Lüclsmeriks
^/crc/i 6O//v/sn / strt -^ fgsntM/ 'sn / m on ^ /o - oms ^llcon/Lc/is ^ ^ g/tot/on

Kapitän kletterte aus dem.
und gab der kecken Frau,.»

niwort . Her .zklopfend sah
langsam die Front sein« ä

end , « kann um Mann mu^ '
llten Schnauzbart blieb er
en !", sagte er mit belegter -,
Korporal . Auf welche Leute
ehesten verlassen ?" *
lngesprochene nannte fünf !,».
deutsche Namen . ^

reien ! Korporal , Er und dj«i Drahtbericht unserer Berliner Schristlcitung
' begleiten den Wagen . tzi 1 m Berlin , 26. Januar . Die offiziellen Er¬
win Kopf verantwortlich Gärungen des amerikanischen Außenministers
ist ihrem Gepäck das Zjef und seines britischen Kollegen Eden
ücht." oer die Nichtanerkennung der neuen boli-
m es , daß Philine Nathuß,panischen Regierung muß als Startzeichen
strgenladung Feuerwaffen u/ nes allgemeinen Beutezuges Roosevelts

ungehindert die franzvM >',urch die ibero -amerikanischen Staaten ge-
i passieren und bis in duz Ziertet werden.
r Schillschen Freischaren ^ Reuter atmete am Mittwoch in einem Ka¬
sein noch sechs tapfere Soh^ el aus Washington mit einem vernehmlichenorps zuführen konnte . ltoßseufzer aus : „Zum erstenmal kann jetzt
r Wagen davonrollte , saß x,,n umfassender Bericht über den seit vielen
Hausen zu Pferde . Seine z^ 'konaten von England und Amerika auf
,ü. Seine Augen ruhten Mj.mdamerika ausgeübten Druck abgegeben wer-
ehmenden Blick in denen d,z/n . Personen , die in enger Fühlungnahmesfrnuleins , und es war siidamerikanischen Angelegenheiten stehen,
iichkeit und Ritterlichkeit »/klären , daß die heutige Aktion das Ergeb-
, — das Herz eines Maj» is einer immer schärfer werdenden Politik
riefe verwundet worden, Londons und Washingtons ist." Diese „heu¬
lte dennoch gegen sich selbst Aktion " besteht in dem Wunsch, die neue
dieb an dem Platze , den ei lstdUvianifche Regierung völlig zu isolieren
ihlt hatte , bei seinen franWd ste durch diese Abgeschlossenheit jür wirt-
dischen und schweizerischenAaftliche Pläne geneigter zu machen , die im

wenigen Preußen, . Sachs,Lahmen der imperialistischen Kolonisierungs-
irger hatte «r mit Philine x/strebungen Washingtons aufgestellt wurden
iarsch gesetzt. nd zugleich einen stärkeren Druck auf Argen-
nem der ersten .Scharmützel,seinen vorsehen . ^

Schar den Franzosen O Reuter weiß hierüber zu berichten : „Die
id man unter den GefalleN^ A . sollen während der letzten Zeit mehr
von Holthausen In stj» ils einmal den Wunsch gehabt haben , durch
nan einen Brief mit der Wirtschaftliche Sanktionen Argentinien scharf
noisclle Philine Nathuhus" zufassen . Die britische Regierung hat aber
ie wenigen Zeilen las uE "r- r zur Vorsicht geraten . Da Argentinien
lugen . Sie sah das Bild dn^ s Lebensmittellieferant für die Att
sich, wie er . hoch zu Rotz. di-^ n Bedeutung ist." Auf der kurzlichen Kon-
tppi legte und ihr mit ein» !" ^ je - die Frage der Wirttchaftsjanktionen
je» gestand , was jetzt, nachs°rn- ut in derartig scharfer Form erörterte Worte verrieten ' ^ worden , daß Argentinien sich heute wahr-
be Sie ebenso geliebt ini- ü^ -nlich nicht mehr weigern könne die von
e, Demoiselle und wenn ich erhofften politijche » Zugestand-
und nur dann werden a -o. o . :- ky.; enipfanaen — taste i-b u , 2n Wachmgton halt man die Zeit für
wn dem S ?e leben '« ^ °if ! Während hinter den Kulissen unver-' ' iüllte Forderungen und Drohungen vorge-

-lracht werden , wählt die nordamerikanische
, , " —öreffe die Taktik,der Vardächtignugeau Die

daß Avgen -tinien bisher die diplo-
«emmstMatischen Beziehungen zu den Dreierpakt-

n I/Nr: „StSpst,,- »I» 4!ich,ächten aufrechterhielt , scheint dabei ein
Xlllill Nsestt . ' bei>7 «m'gjlffEinener Anlaß zur Greuelmärchen-
ni "bt ' ^ abrikation zu fein . So wird das amerika-

x ->mm«r-l. iet>i,p >ei». ügische Publikum heute durch sensationell
i»2  12 .45. 3.UV. 5.15: Berichte über angebliche
Immen' zv"L ^ ,^ i/Aihnagetätigkeit von Mitgliedern der deut-1̂ 1.-!. iiiMliieievlie : Machen Mifpon überfüttert . Krachende Pljto-
eiL. k -tiii « ietlwr , ^riiiwxa , geheime Dokumente und all die übri-

Ättribute einer guten Story nach Ea » g-
r ->8iik4> I«.I5̂ ^M» 0«Eermanier werden in Gang gesetzt. Der bri-
„Kro«,i - Ii«m»locki»" mii fsche Außenminister Eden zog vor dem Ilii-

r>. ». — nach seiner Angabe im eng-
V lorsn :en Zusammenwirken mit Washington —

—Schlußfolgerung:  In Uruguay und
SiottKsnckpLiiuti» »mA,Brasilien bestünden heute keine diplomati-

m»»Ä n̂ Vertretungen des Deutschen Reiches
aber es gebe noch eine Vertretung

Lm i ». iZ »i>»p» r ->>>npi»M"n Südamerika (nämlich in Argentiniens,
Xiists eines Tages verschwinden müsse. „Dann

»m 8°nnl - , i^ bi.̂ /riwmvirb ûnsere Stellung verbessert sein ." Dieaeeste. tt»-««-,! » eiolnmtTendenz ist Mo . klar.
IliUt-r., . !4c-5!1ter«tr°ee i». Nachdem Alashi

Not« i«0  6 - IckdLrr» ltreiben gegen Bolivien qestaiüet hat , will

jetzt durch seine Reklamebüros verbreiten
läßt , baß er die Nachkriegsentwicklung Ve¬
nezuelas zu „überwachen " bereit sei und
wahrscheinlich in allernächster Zeit mit einem
Stab von Ingenieuren dorthin reisen werde,
um den Ausbau der venezolanischen Ze¬
ment - , Stahl -, Kohlen - und Metallindustrie
nach „Entwicklungsmöglichkeiten " zu unter -,
suchen.

So anrüchig diese Geschichte dieses heute
meist bekannten amerikanischen Industrie-
ellen ist — er begann seine Karriere als
Strandphotograph in Miami und bildete
den Grundstock seines Vermögens durch An¬
fertigung und Verbreitung von Bildern , die
ein Mann mit einigermaßen Erziehung nicht
gern in seiner Westentasche finden läßt — .
eine ebensolche Autorität genießt er in den
wirtschaftlichen Kreisen der USA . als Ken¬

ner der politischen „Klimaverhältnisse " Wa¬
shingtons . Seine Reisepläne werden deshalb
mit Recht als Startzeichen einer neuen
Welle politischen und wirtschaftlichen Druckes
der Vereinigten Staaten auf Südamerika
gewertet.

Im Zusammenhang mit der englischen
Unterstützung der politischen Bestrebungen
Roosevelts gab Henry Kayser die Pointe:
Er beabsichtige das in Venezuela gewonnene
Erdöl aus Zweckmäßigkeitsgründen durch
eigene Raffinerien verarbeiten zu lassen.
Bisher besorgte dieses Geschäft die britische
Royal Dutch -Shell -Eesellschaft auf den Vene¬
zuela vorgelagerten Inseln Ariba und Cura-
cao . Diese ersten Anzeichen einer Verdrän¬
gung britischer Wirtschastsinteressen im süd-
amerikanischen Raum dürften nicht die ein¬
zigen bleiben.

Lm llisilsisg 328 Lovkjelpsnrervernickle!
A/o/gis/cks c/sut5ciis 4ngri/fs t)sl uric/ ?og7stI/5c/itrc ^s - /-/arkss
ki'kigsn om îmslirss unc^6si i.sm'ngrcic/ - öombsn oui t.cinc/«f<otts ^/stturio

Aus dem Führer Hauptquartier,
28. Januar . Das Oberkommaildo der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Vci ' Kertsch wurden starke Angriffe der
Sowjets abgewiesen . In einer Einbruchs¬
stelle wird noch erbittert gekämpft.

Nordwestlich Kirowograd scheiterten alle
Durchbruchsversuche der Bolschewisten in har¬
ten Kämpfen , 42 feindliche Panzer wurden
abgeschossen.

Im Raum südwestlich Shaschkoff und süd¬
westlich Pogrebischtsche stießen unsere Trup¬
pen , durch zahlreiche Kampf - und Schlacht¬
slugzeuge unterstützt , trotz zähen feindlichen
Widerstandes tief in und durch die feind¬
lichen Stellungen . In heftigen Panzergefech-
ten wurden 2113 feindliche Panzer und 162
Geschütze vernichtet oder erbeutet , davon
allein « 1 Panzer durch ein schweres Panzer-
regiment.

Zwischen Pripjet und Beresina ließ die
Kampftätigkeit gestern etwas nach. Mehrere
örtliche Vorstöße der Sowjets scheiterten.

Nördlich des Jlmensees und im Raum
südlich Leningrad dauert das erbitterte
Ringen weiter an . Zahlreiche sowjetische

Panzer wurden abgeschossen. I » den Kämp¬
fen südlich Leningrad zeichnete sich die ost-
preußische 11. Infanterie -Division unter Füh¬
rung des Generalleutnants Vurdach  durch
vorbildliche Haltung besonders aus.

Am 25. Januar würden an der gesamten
Ostfront I28 feindliche Panzer vernichtet.

An der sllditalienischen Front griss der
Feind nach starker Artillerievorbereitung in
mehreren Abschnitten bei Cassino und nord¬
östlich davon unsere Höhenstellungen an . Er
wurde bis auf einen örtlichen Einbruch
blutig abgewiesen.

Im Landekopf von Nettuno scheiterten
Aufklärungsvorstöße des Feindes . Zu größe¬
re» Kämpfen ist es dort noch nicht gekommen.
Deutsche Schlachtslugzeuge erzielten vor An-
zio Bombentreffer auf zwei feindlichen
Schiffen mittlerer Größe , mit deren Vernich¬
tung zu rechnen ist. Außerdem wurden feind¬
liche Landungsboote und Kraftfahrzeuge im
Tiesflug mit Bomben und Bordwaffen an¬
gegriffen.

Einige britische Störflugzeuge warfen in
der vergangenen Nacht planlos Bomben im
westdeutschen Grenzgebiet.

Lcdverler kür klsjor ksrenksnger
kntLc^si'c/snc/sr -4nts/ / an c/sm 4kvvs ?i7Sl/o/g norc/öLt/ick /( sltsc/i

ishiugton das allgemeine Kes-

" t-p: (Ieu.-im-i.-8ir, °6kk lims Weiße Haus jetzt im gleichenZuge den
llr «imuveL/i 'iiM»i'Mu»»'̂ rgentinischen Boden vorbereiten , um dort

in ',-,11 <ie» «Mejne imperialistischen Ziele in verstärkter
'i7u »e mkü-ier verfolgen zu können . Dabei ist es

Lm Uontsgnsoiimi ««» knollig natürlich , daß die erpreßten und be-
.4,'m,'rir V. lstochenen Trabanten der Vereinigten Staa-

stscen in Mittel - und Südamerika diesen Pla¬
sten, erNltt« ijiiestir»>>e/ '?en weitgehend Vorschub leisten : Mexiko,I!t!in>,uu »u- I r̂siien-.stimPanama , Guatemala , Costarica , Venezuela,

??- ^ Peru und Chile haben sich eben-
^ -lÄiwrV ViÄ geweigert , die neue bolivianische Rc-
cm,Nzierung  anzuerkennen.

o - rs°n!g«, -ier «IN ^ ,s / Es entbehrt nicht einer gewissen Ironie,
«' >>irsE»u«^ ieMi°? !mM ^ äß sich auch England im Auftrage Wa-mcknliren iüt, vur -ie Ellingtons zum Verfechter nordamerikanischer
'rir,i -irinx . nevet .. ->»' ^ irtschaftsintereffen jn Südamerika machen

/ - ck̂ nÄ -°!.^ ''U6 - auf Kosten der britischen Wirtschart-ruin vnn Xeuenst'. >"» Uiaturlich . die auf diele Wene ihre MarkteN,I. ii «.xenj«,i>i. « «eE
«Nrua? t'reitnL

K 8 u , s p u.

vH «" ben ibero -amerikanischen Ländern verlie-
— --̂ en wird . Diese Tatsache wird durch die

Srunö ' stkeisepläne des amerikanischen Rüstungs-
abrikanten Henry Kayjer unterstrichen , der^iz «n>,«im-3ck- ck,ii»c>>r>u Anläßlich des Besuches ^ des venezolanischen

7m ^ ,m7i/ "-' i «/i :in«>̂ räsidcnten Jsaias Medina in Washington!4nnnni'ell-I, "

Führerhauptquartier,  28 . Jan.
Der Führer verlieh am 23. Januar das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Major Erich
Bärenfänger,  Batailloiis -Kommandeur
in einem Grenadier -Regiment , als 45. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

Major Bärenfänger ist ein in den Feld¬
zügen dieses Krieges hervorragend bewähr¬
ter Infanterie -Offizier . Für seinen entschei¬
denden Anieil an der Erstürmung der
Festung Sewastopol verlieh ihm der Führer
das Ritterkreuz und für seine wahrhaft ein¬
maligen Leistungen in den schweren Kämp¬
fen am Terek und während der schwierigen
Absetzbewegungen am Kubanbrückenkopf
zeichnete er ihn mit dem Eichenlaub aus.

In dem heißen Ringen auf der Taman-
Halbinsel war es wieder Major Värenfänger
der einen ganzen Tag lang mit nur 260 Gre¬
nadieren seines ruhmreichen brandenburgi-
schcn Bataillons den Ansturm von 3000 un¬
unterbrochen angreifenden Bolschewisten und
34 Panzern abwehrte , so daß der planmäßige
Ablauf der Räumungsbewegungen gesichert
blieb . Als die Bolschewisten 'mit starken
Kräften nordöstlich Kertsch landeten , wurde
das Bataillon Bärenfänger gegen den zahlen¬
mäßig weit überlegenen Feind angesetzt , der
in rücksichtslosem Einsatz von Menschen und
Material imnz.er wieder den Durchbruch in
den freien Raum der Halbinsel Kertscĥ zu
erzwingen versuchte . Was Major Växensän-
ger in ' diesem Kampfraum , besonders in der
Zeit vom 13. bis 17. November und 4. bis

6. Dezember mit seinen Grenadieren geleistet
hat , füllt ein neues Ruhmesblatt unserer un¬
vergleichlichen Infanterie , der Hauptträgerin
des Kampfes im Osten . In stärkstem, zeit¬
weilig mit einem in diesem Frontabschnitt
noch » kcht erlebten Aufwand an Munition
geführten Trommelfeuer zerschlug Major Vä-
rensänger Welle auf Welle , in Monatsfrist
über 40 Angriffe , der immer wieder gegen
seine Stellungen anbrandenden Massen mit
seinen Grenadieren.

Trotz zweimaliger Verwundung (seiner
sechsten und siebenten in diesem Krieges
blieb er bei der Truppe und behielt die
Führung seines Bataillons . Auch als der
Feind seit dem 10. Januar 1044 zu einer
neuen starken Offensive -aus dem Landekopf
antrat , hatte das Bataillon Bärenfänger
hervorragenden Anteil an dem dort in ein-
wöchigem schweren Kampf errungenen Ab-
wehrerfolg.

Major Bärenfänger verkörpert den Typ
des nationalsozialistischen Infanterie - Offi¬
ziers , dex, aus der Bewegung hervorgegan¬
gen , an der Front seine höchste Bewährung
findet . Er wurde am 12. Januar 1915 als
Sohn eines Oberpostsekretärs in Minden in
Westfalen geboren . Nach dem Besuch des
Realgymnasiums in seiner Heimatstadt trat
er in die kaufmännische Lehre ein . 1936
meldete er sich als Freiwilliger zum Infan¬
terieregiment 67. 1939 wurde er zürn Leut¬
nant hefördert und ist seit 1942 Komman¬
deur seines Bataillons . In der SA . be¬
neidet « er ehrenhalber den Dienstrang eines
Obersturmführers.

71)S'8»,ii>i »2. :w . .i «in>»i ' ,
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Die äsukcke ksmptkrstt i8l rnierscliüttert
^/susi - OLt/contscsnvsrpkmjct aus c/sut5ciiS5 /m'ki'otivs l'm Kaum 5Üc/xcs5t/i'c/i 5/ioLcjiko// - ? og7sbi 'Lckt8c/is

U° « Erliiilunii I1ore >>
Trahtbericht unserer Berliner Schriftloitung

>>e!m - kund >'i«äer!°»L, . dr. V. sey . Berlin , 26. Januar . Wenn etwa
«n«--i-n««e » ni,nnv«r. .>̂ ^ Jahreswende 1943/44 die feindliche
i«-r«ien Ä/7o b, inui "Agitation es vor der Weltöffentlichkeit so dar-
Istnen K-Uitenins vn-̂ ,>»llen wollte , als ob der sichere Sieg in greis-
Or7,wn . ' Nerd ^ ^ ähe gerückt sei, und daß man darum»nd lini-i-i, unsren m^4eute die ausichweisendsten Nachkriegspläne
OOn-i-i, keiniiiird i-'rörtern dürfe und mühe , so haben demgegen-
48 vi" 2"/ " v7it >°r"L°ŵ ^^ die militärischen Ereignisie der letzten— - -NSs feit im neutralen Auslande fast überein-

Ib ' ^-stimmend die Auffassung gefestigt , daß diev « rw>
« «» >. . mödiTrimm . r L "" ilärische Kampfkraft Deutschlands und Ja--st-ir. in d. <!es<-i>--'2 w > «ans nicht im aennasten erschüttert ist und

^ man darum weiterhin mit jeder Ueber-
o b n u n s »Z^ > k:aichungsmLgluchkeit rechnen muß. So stellt

Suck « z r ',mm,r . 1>>e^
2 stirin . Ximmor i»
icoi ' nii - H 1454

bekannter türkischer Journalist , der sich im
sti-dn . /. immi-r in Z, gleichen Atemzüge als Gegner des National-

^ozialismus bekennt , ausdrücklich fest, daß
_ kckI « » «, » » » ^^ Deutschlands Widerstandskraft an Waffen

. TUbl. find Menschenpotential vollkommen intakt sei.
"m ' ve/i -!>s<'st.'' s>̂ uch der Bombenkricg habe die deutsche

i »x. Vk 1458 sie.-eö' :. »Ariegsprodukiion und den deutschen Kamps-
A -um«?.' ^ ^ böle u. o ^ st nicht erschüttern können.

In der spanischen Zeitung „Informaciones"
kommt der militärische Mitarbeiter des Blat¬
tes nach einer Betrachtung der Kriegslage
zu dem E.rgebnis , daß die deutsche Luftwaffe
weiterhin ein entscheidender Faktor bleihe.
Diese Erkenntnis wird nicht nur mit der ge¬
steigerten Wirkung der deutschen Abwehr ge¬
gen die britischen und amerikanischen Bomber
begründet , sondern ebenso von den Tatsachen
an der Ostfront abgeleitet . Dort hätten , fo
erklärt „Informaciones ", die Sowjets trotz
schonungslosen Einsatzes ihrer Truppen und
ihres Materials bisher keinen Vernichtungs¬
schlag führen können . Dieses Scheitern aller
bolschewistischen Pläne sei vor allem auch das
Verdienst der deutschen Luftwaffe , die nach
wie vor den östlichen Luftraum völlig be¬
herrsche.

In solchen - und vielen ähnlichen Urteilen
findet die Erschütterung der feindlichen Spe¬
kulationen auf die Entwicklung des Luft¬
krieges und auf die Ergebnisse der sowje¬
tischen Winteroffensive ihren deutlichen Nie¬
derschlug im neutralen Bereich . Daß die

sowjetische Winteroffensive den Ausblu¬
tungsprozeß des Gegners beschleunigt hat,
ohne daß für ihn hellte noch Hoffnungen be¬
stünden , das gesteckte strategische Ziel zu er¬
reichen , darüber sind sich inzwischen auch die
nüchtern denkenden militärischen und poli¬
tischen Kreise in England und in den Ver¬
einigten Staaten klar geworden . Die Ent¬
täuschung dieser Kreise wird fast durch jeden
deutschen Wehrmachtbericht erneut unter¬
strichen.

Wenn bei den Versuchen der Bolschewisten,
die Schwerpunkte der Kämpfe dauernd zu
verlagern , hin und wieder einmal kritische
Situationen entstehen , so zeigt sich doch stets
nach kurzer Zeit , daß das System der elasti¬
schen deutschen Verteidigung nach wie vor
funktioniert , daß Einbrüche immer wieder
schnell abgeriegelt werden können , und daß
sich dann der Gegner in sturem Ansturm
gegen neue . vorbereitete Stellungen in er¬
bitterten Kämpfen totläuft . So scheint sich
jetzt auch wieder die Lage zwischen Lenin-

lFortfetzungauf Seit« 2)

FF A.Hs tür äcrs l -sic :1isnlicms"
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-Fest ^ .

Lei dorn OritiscNon (lotsngonon 1i. 1a > lor land man sinigs pkotos , die sr — er disnts
damals bei der lluz -sl Irisb kwsdlers — in Ldmbsz - aufgenommen bat , als die öevollrsrunZ
rvie sckon des öfteren gegen die unertragli -. be britiscbe Tlwsngsberrsckakt demonstrierte
und von den llnZiändern brutal niedsrZsknüppelt wurde . — Qersdsru ein Oolrument
dritisober „llsgisrungsbunst " stellt das Lild oben dar , das die erbarmungslose LrmordunZ
wsbrlossr gefangener Inder durcb sokwerbewskfnete engliscks Söldner rsigt . Taylor
dsbsuptets in seiner llntsrscbrift , ds6 die Oekangsben ru Hieben vsrsucbt kätten . lls ist
aber völlig ansgesoblosssn , daö diese Inder angssickts der Ilebsrrskl der VVäobtsr suck
nur an einen plucktvsrsuck gsdaübt kabSn . Die Wakrbsit dürfte yisimsbr sein , dsS
man von vornbersin die L.bsicbt katts , sieb nicbt viel Umstände mit äsn «Iskangsnen
ru macbsn und sie desbalb slnksob ermordete . — Lild Ivlitte : blit eckt engliscbsm
Cynismus versiebt Taylor dieses Tkoto , das den Xbtrsnsport der Opfer der britiscbsn
Kugeln und Lafonetts rsigt , mit der kaltsobnäumgen llntersckrlkt : „L.II kor tbs morgüs"
falls kür das Teicbenbausl , — Bild unten : .X4it dem Tatbi , jener entsetrlicken Hiebwaffe
der britlsobsn poll/ef in Indien , stögf ein englischer Toli ^rst auf einem am Loden
liegenden Opfer britisober VVilNrür berum . um ksstrüstsllsn , ob nook beben in dem
ausgemergelten Körper sei . Ivlit der Hand einen der vsracbtsten Inder auck nur ru
bsrübren , ist brltiscbem Klockmut und Ivla^ tdünirsl unvorstellbar.

ArfE , H«vAa-ta»ie» Ee feikiie
End « 1941 hatte Iapair . keine ander « Wahl,

als zu den Waffen zn greisen , um seine
Existenz zu verteidigen , die durch die Ver¬
einigten Staaten und Englano wirtschaftlich
und militärisch bedroht war . Beschwingt von
nalionaler Begeisterung , fegten unsere tapfe¬
ren Truppen den agressiven Einfluß der
Anglo -Amerikaner in wenigen Wochen aus
dem ganzen ostasialischen Raum hinweg , und
wie von einer Spnngilnt - wurde Ostasien
von dem erwachenden und ständig wachsenden
Enthusiasmus der befreiten Völker über¬
schwemmt , Diese Völker sind jetzt in treuer
Brüderschaft und durch tiefes gegenseitiges
Vertrauen miteinander verbunden , Sie fe¬
stigen die Bande der Zusammenarbeit von
Monat zu Monat immer mehr und erschlie¬
ßen die unerschöpflichen Quellen der Roh¬
stoffe und sonstigen Hilfsmittel für die
kämpfende Trupp « : die Nationen und Völ¬
ker Eroßostasiens marschieren jetzt Hand in
Hand , um das gemeinsame Ziel einer groß-
ostasiatilchen Wohlstandssphäre zu erreichen,
die auf Gerechtigkeit basiert und allen Be¬
teiligten eine glückliche Zukunft sichert.

Verglichen mit der Lage vor dem Kriege
sind die Aussichten Eroßostasiens völlig ver¬
ändert und berechtigen zu den besten Hoff¬
nungen in naber und ferner Zukunft . An¬
dererseits werden auch unsere Verbündeten
in Europa immer stärker und immer ent-
ichlossener in ihrem Willen , zu kämpfen und
trotz aller Schwierigkeiten zu siegen . Unsere
Zusammenarbeit mit diesen Verbündeten
wird täglich enoer und unsere Verbündeten
im Osten und Westen teilen fort und fort
furchtbare Schläge oeqen die Vereinigten
Staaten und England aus : immer näher
kommen sie zum Ziel . eine neue Weltord-
nunq aufzubauen

Wenn man - sich dagegen die Feindseite be¬
trachtet , so muß man feststellen , daß die lei¬
tenden Männer in den Vereinigten Staaten

Von h/linisterpt 'Lsicjent 1 o j «>
und, in England , die da vorgeben , für Re
und Menschlichkeit , für Freiheit und Fried

-zu kämpfen , dauernd Handlungen begehl
die in direktem Widerspruch zu dem stehl
was sie sagen . Dazu gehören auch die bi
barischen und immer wiederholten Angri
auf japanische Lazarettschiffe . Sie verfolg
einseitig die Interessen ihres eigenen Rei
tums und mißachten die Opfer , die sie a
deren Völkern und Nationen — Verbündet
und Gegnern — auferlegen.

Den Gegnern Ostasiens gegenüber behar
ten sie, für eine Politik der offenen Tür u
der gleichen Chancen zu kämpfen , aber in d
Gebieten , die sie beherrschen , verschließen
ihre Türen allen Ostasiaten und behandc
die Angehörigen dieser Völker als zweitvo
gig . Ganz offenbar bezwecken sie nichts a
deres , als die dauernde Versklavung der Vi
ker Osiasiens.

Aus der Konferenz von Kairo haben l
führenden Männer unserer Feinde über !
Aufteilung Ostasiens verhandelt und la
und prahlerisch davon gesprochen , daß sie I
pan zu einer driltmngigen Nation degrad
ren wollen . Solche Worte sind natürlich n
als alberne und kindliche Propaganda
werten , durch die die Serie von Fehlfchläg
überdeckt werden soll , die sie in letzter F
im Pazifik erlitten haben : eine Propagant
die sie für nötig erachten , da ihre Völ!
kriegsmllde werden und mit Unsicherheit u
voller Angst in die Zukunft sehen. Du
Einstellung der Männer in Amerika u
England ist tatsächlich lächerliih . Kein Wo
Haben - sie über die ungeheuren Gebiete vc
loren , die in allen Teilen der Welt m
ihnen ausgeplündert wurden , noch über d
Maßnahmen , die etwa zu ergreifen wäre
um den Völkern ihres Herrschaftsgebietes
helfen , die augenblicklich von Hunger ui
Seuchen gequält werden.

In Wahrheit kämpfen sie gar nicht si
Recht , Gerechtigkeit und Menschlichkeit , so



der » nur für ihren eigenen Geldbeutel . Die
Mittel , die sie anwenden , sind ihnen gleich¬
gültig . wenn sie nur die schrankenlose Aus¬
beutung im alten Stil fortsetzen können.

Es ist ihre Absicht, die Entfremdung
zwischen einigen Nationen Lstasiens zu ver¬
ewigen und dies Gebiet wieder in den Zu¬
stand anglo -amerikanischer Kolonien zurück¬
zuversetzen. um es so zum einzigen Nutzen
der Vereinigten Staaten und Englaiws
ausbeuten zu können. Wenn das vorher noch
nicht klar war . so ist es durch die Konfe¬
renz von Kairo eindeutig zutage getreten.
Unsere Gegner haben ihre dunklen Ziele
offenbart , die völlig unvereinbar sind mit
dem Geist des neuen Grotzostasiens.

Man muh annehmen , das; die Völker der
Vereinigten Staaten und Englands , die jetzt
noch von ihren ehrgeizigen und tyrannischen
Führern beherrscht werden , eines Tages un¬
weigerlich an den Kriegszielen ihrer eigenen
Länder zweifeln werden . Dabei mutz man
natürlich annehmen , datz die führenden Män¬
ner in England und Amerika , die so unge¬
heure Anstrengungen machen, um ihre Welt¬
herrschaftspläne zu erreichen , alles tun wer¬
den, um ihre eigenen Völker über die wah¬
ren Zusammenhänge im unklaren zu lassen.
Wir unsererseits jedenfalls sind. wie bis¬
her . darauf vorbereitet , datz der Krieg noch
lange dauert und sich noch weiter intensiviert.

In dieser Beziehung ist die Haltung , die
wir unseren Feinden gegenüber einzunehmen
haben , sonnenklar . Solange sie versuchen, ihr
Ziel mit Gewalt zu erreichen , werden wir
unsere ganze Macht anwenden , um dies« Ge¬
walt zu beseitigen . Wir haben also nichts
anderes zu tun , als bei dem Entschlutz zu
bleiben , den wir fatzten, als wir vor zwei
Jahren zu den Waffen griffen , um unsere
Existenz zu verteidigen . Im festen Glauben
an den Endsieg werden wir an der Konsoli¬
dierung Grotzostasiens arbeiten und solange
kämpfen, bis wir unseren Feind besiegt ha¬
ben . Wie sehr auch immer der Feind den
Druck seiner Gegenoffensive verstärken mag,
wir brauchen keine Sorge zu haben : unsere
Antwort wird seine Vernichtung sein . Die-
Schläge , die wir austeilen , werden immer
härter werden . Bis zum Endsieg!

vsutscds SluäslllsiiMole : ..Dein Volk ist alles
/?s/c^ 55 tuc/sntsn/ü ^xsf Oe. §c/iss / üi)sx /^oc/izc/iu/s , V̂ ir5snrc/io/t unc/ Äuc/sntsntum im Kk/sgs
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Nil.

Erlangen , 26. Januar . Ueber die Auf¬
gaben der Studenten der Hochschulen und
der Wissenschaft im Kriege sprach Reichs-
studentsnfuhrer Gauleiter Dr . Scheel auf
einer Frontstudentenkundgebung in Erlan¬
gen und verkündete dabei den Wahlspruch,
der fortan in Krieg und Frieden jedem deut¬
schen Studenten voranleuchten soll.

Was ist, so fragte Dr . Scheel , in diesem
entscheidenden Ringen die Sendung -des deut¬
schen Studenten der Hochschule und der
Wissenschaft? Der Reichsstudentenführer gab
darauf die Antwort : „Unsere erste und größte
Aufgabe ist, mit brennendem Herzen teilzu-
nehmen an dem Schicksalskampf unseres Vol¬
kes. Alles andere wäre Verrat an der deut¬
schen Nation , wäre aber auch Verrat an der
Tradition von Studententum und Hochschule.
Jetzt gilt es , vor allem Soldat zu sein . Wer
kein guter Soldat ist, ist auch kein deutscher
Student . Das Studentum hat sich, das kön¬
nen wir mit Stolz sagen , in diesem Kriege
bewährt ." Studententum und Hochschule seien
aus ihre Tradition immer stolz gewesen.
Wenn man sich diese Tradition ansehe , so
sei sie in ihren besten Männern nichts an¬
deres als Kampf für unser Volk , für Erotz-
detttschland und für das Reich, also Politik in
dem Sinn , wie sie heute die nationalsozia¬
listische Bewegung versteht.

Dr . Scheel erinnerte daran , datz die größ¬
ten Gelehrten des 1S. Jahrhunderts ßenau
so wie das beste Studententum leidenschaft¬
liche Nationalisten gewesen sind, und führ

fort : „Wir bekennen uns in dieser Stund«
besonders zur Höchstleistung in den akade¬
mischen Berufen . Gerade unsere Frontstu«
deuten wollen nichts geschenkt haben ."

Im Weltkrieg habe es an der erforder¬
lichen politischen Erziehung auch auf den
Hochschulen gefehlt , die uns erst der Führer

ein Bollwerk dieser Ueberzeugung und
sich den Professoren und F - richern. die dieser
großen Ausgabe dienen , in Verehrung und
Dankbarkeit verschreiben . Sie nngen au
wichtigsten Posten in der kampfenden
Nation . '

und die nationalsozialistische Bewegung ge¬
bracht haben . Gerade auf die geistig schas¬
senden Berufe solle sich in diesem Kriege
das ganze deutsche Volk besonders verlassen
können.

Der Reichsstudentenfllhrer würdigte dann
die große Sendung der Wissenschaft im
Dienste der Steigerung der Kräfte unseres
Volkes : „Die nationalsozialistische Bewe¬
gung — der Führer hat es ausgesprochen —
ist die Zusammenfassung der besten Werte,
die im deutschen Menschen beschlossen liegen.
Zu diesen besten Werten gehört der ewige
Drang der Deutschen nach wissenschaftlicher
Erkenntnis . Dieses Ringen um die letzte
Wahrheit im nationalsozialistischen Zeitalter
ist unsere gewaltige Aufgabe . Wir werden
sie nur erfüllen können , wenn wir jene Tu¬
genden in uns verkörpern , die die national¬
sozialistische Bewegung großgemacht hat und
die heute die Grundsätze der Führung des
Reiches sind : „Glauben und Treue , bedin¬
gungslose Hingabe an die Gemeinschaft und
der Wille , zu führen und zu folgen , Tapfer¬
keit und Entschlußkraft ! Wir wollen uns alle
zur Bedeutung und Größe der Wissenschaft
bekennen . Das Studententum wird immer

Dr . Scheel gab dann ein Bild von den
umfangreichen Arbeiten des ^ tudententums
und den zahlreichen Problemen , die sich sur
die Generation der Kriegsstudenten » n
Laufe der letzten Jahre ergeben haben . Zu¬
sammenfassend stellte der Reichs,tudenten-
fiihrer hierzu fest : „Es ist der Auftrag an
uns Studenten ergangen , politische Kraft
und Treue der Herzen auss engste mit der
geistigen Leistung zu verbinden . Unterem
Volk wird daraus größter Nutzen , unseren
Feinden größter Schaden erwachsen . Damit
ist jedem einzelnen der Weg geöffnet . Der
Wert der kämpferischen Persönlichkeit die
besonders der Frontstudent heute vorbildlich
verkörpert , hat sich voll und ganz durchge¬
setzt."

Ganmeisterschaftcn der Schützen
Sonntag schieben in Bremen, wieder

eigen» hierfür eingerichteten Bara<tc„> kü
Blnnienthaler SchB . v. Istlrt (U»,cr,„ : 'ü
stcri. die Bremer Schütze,igiide. der »> ''
SltiV . von litt », der Begeincker LchP
W») G. der « tlaowerke nm die Gaumen,.,? !
ten mit der Luftbüchse. Die « edinMn!,.

kultu
unsers,

die gleiche» wie bei den Vereins - „>,» „
kreiSmeisterschatten: aus 8 Metersvpll» sv«»is, ... .- — , " ly., Nvcilö und k» ^
jedoch werden anstatt 5 Schutz diesmal 1yr 'A
in jeder Anschlagsart gefordert . Jeder r? ''

? Leb-n
0""- hervor' stände

bat Mithin insgesamt 40 Schutz auf eine m
sige Ringscheibe abzugeben und kann i»,
Masten Falle E ^ Ringe erreiche». Ju lv.
sind insgesamt SS Schützen iz Mann,?.?'«
darunter eine Alters, »»»nschastj und z a
schütze», zugelassen . Gleichzeitig wird u, ?
Kreise » Oldenburg und E'lbc-Ucscrni»»? "
ebenfalls nm die Ganmeisterschast
Nach den bisherige » Ergebnissen düri,
Gausieger (Mannschaft , etwa bei 'ü
und der Einzclücgcr bei 375—8ng

Als Abschluß seiner Rede gab der Reichs¬
studentenfllhrer ' den Wahlspruch bekannt , der
künftig für immer Leitgesetz der Studenten
Großdeutschlands sein wird . Es ist ein Wort
des Führers , das Adolf Hitler 1931 unter
dem Eindruck des Heldentodes eines deut¬
schen Studenten im Freiheitskampf der na¬
tionalsozialistischen Bewegung geprägt hat.
Der Wahlspruch lautet : „Dein Volk i,t
alles ."

te» sei».
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Praktisch ist bei den Männern die
in der A-Klasse über die Kreismannschai,
schaft am letzte» Sonntag gelallen. W
konnte diesen Titel mit einem Sieg von zu 'S
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grad und Jlmensee zu entwickeln . Entschei¬
dend für die Eesamtbeurteilung ist aber , datz
immer wieder neue Schwerpunkte aus deut¬
scher Initiative geschaffen werden.

Besondere Beachtung verdient in diesem
Zusammenhang , was . der Wehrmachtbericht
vom Mittwoch über die erfolgreichen deut¬
schen Angriffskämpfe im Raume südwestlich
Shaschkosf und Pogrebüchtsche feststellt. Auch
wenn der deutsche Vorstoß sich hier nicht als
ein strategisches Großunternehmen darstellt,
so trifft der Einbruch in die feindlichen
Stellungen dieses Raumes , der verschiedent¬
lich zum Durchbruch erweitert werden konnte,
doch einen höchst empfindlichen Abschnitt der
sowjetischen Front . Bei ihrem Vorstoß über
Nowograd —-Wolynsk und Sarny hinaus hat¬
ten die Bolschewiken offenbar gehofft , datz sich
anschließend die deutschen Truppen , die in¬
nerhalb des Dnjeprbogens bis zum Brücken¬
kopf von Nikopol stehen, ebenfalls beschleu¬
nigt zurückziehen würden , um einer drohen¬
den Katastrophe von der nördlichen Flanke
her auszuweichen . Es mutz. für die Sowjets
zu einer peinlichen Ileberraschung geworden
sein , datz die deutsche militärische Führung
nicht starr nach dem Schema der kürzesten
Linie verfuhr , sondern datz vielmehr die deut¬
schen Truppen an dieser Stelle mehrfach zu
Gegenangriffen schritten, so datz schließlich
die Frage aufgeworfen werden konnte , wer
denn die Flanke des anderen bedrohe.

Jedenfalls wurden die Sowjets daraufhin
südlich der Rokitnofümpie . wo sie am weite¬
sten nach Westen vorgestoßen waren , plötzlich
sehr vorsichtig und zurückhaltend . Das neue
deutsche Angrisfsunternehmen im Raume von
Shaschkosf und Pogrebischtsche müßte ihnen
zeigen , datz ihre Hoffnung auf eine Erschüt¬
terung der deutschen Kampfkraft völlig ab¬
wegig war und datz sie vor strategischen
Ileberraschunaen an der gegenwärtig emp¬
findlichsten Stelle ihrer Front keineswegs
gesichert sind. Es handelt sich bei diesem
letzten deutschen Vorstoß immerhin , um ein
sehr beachtliches örtliches Unternehmen,
woraus schon die Vernichtung oder Erbeu-
tung von 2li3 feindlichen Panzern und 102
Geschützen hindeutet.

Es zeigt sich auch hier wieder , datz immer
dann , wenn die deutsche militärische Führung
Teile ihrer operativen Reserven an einem
Frontabschnitt einsetzt, der Feind zurück¬
geworfen we -l- "» kann. auch wenn die
Kräfteverteilun -- im Ganzen auf unterer
Seite zur Zeit w - ientlich von der Sicherung
gegen ein mögliches und erwartetes Jnva-
sionsunternehmen der westlichen Gegner be¬
stimmt bleibt.

Berlin , 26. Januar . In würdigem Rahmen
fand am Dienstag in dem mit den bulgari¬
schen und deutschen Fahnen geschmückten
Großen Saal des Reichsarbeitsministeriums
in Berlin eine Gedenkfeier für den im Au¬
gust vorigen Jahres dahingeschiedenen Kö¬
nig Boris m . von Bulgarien statt . Staats«
minister Dr . Meißner war im Austrage des
Führers erschienen. In Vertretung des
Reichsautzenministers von Ribbentrop war
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
von Steengracht anwesend . Ferner hatten sich
neben den Botschaftern und Gesandten der
verbündeten und befreundeten Mächte zahl¬
reiche hohe Vertreter von Partei , Wehrmacht
und Staat sowie sämtliche in der Reichs«
hauptstadt lebenden Bulgaren zu dieser feier¬
lichen Stunde zusammengefunden.

Die Klänge der Leonoren -Ouoertüre Nr . 3
von Beethoven leiteten die Feier ein . Dann
sprach der königlich -bulgarische Gesandte Pros.
Dr . Sagaroff . Er zeichnete den Lebensweg
des Zaren Boris I II. und wies auf die harten
Prüfungen hin , denen die Staatskunst des
in der Blüte seiner Jahre so plötzlich dahin¬
gerafften Monarchen unterworfen war . Alle
gefährlichen Lagen hat der König mit sou¬

veräner Ruhe gemeistert und sich dabei stets
von der tiefen Liebe zu seinem Volke leiten
lassen. Die klare Erkenntnis , datz wir den
jetzilgen Krieg führen , um die europäische
Kultur vor ihrem Untergang und die Wirt¬
schaft Europas vor ihrer Versklavung zu ret-
ten , bildete die Grundlage seiner Politik , und
fest war er von dem Bewußtsein durchdrun

' . Völkeigen , datz die europäischen Völker die ihnen
drohenden Gefahren nur dann überwinden
und sich sowohl geistig als auch materiell
behaupten können, wenn sie politisch zusam¬
menhalten.

Im Anschluß nahm in Vertretung des ver¬
hinderten Präsidenten der Deutsch-bulgari¬
schen Gesellschaft , Kam . Oberbürgermeister
Steeg , Pros . Dr . Hoppe , das Wort . Schon
als Kronprinz , von seinem Vater bewußt
mitten in das militärische und politische Ge¬
schehen des ersten Weltkrieges hineingestellt,
hatte sich Boris durch die Reife des Urteils,
seine politische Klugheit und seinen hohen
Mut ausgezeichnet , so datz die Verleihung
des Pour -le -merite an ihn keine protokoll-
mätzige Angelegenheit einem Prinzen eines
verbündeten Herrscherhauses gegenüber , son¬
dern eine verdiente Anerkennung war . .

In seiner Außenpolitik hat König Boris
das Verhältnis zu Deutschland stets als eine
politische Schicksalsgemeinscha -ft betrachtet
und sich in diesem Sinne immer als Freund
Deutschlands gefühlt und bewährt . Politisch
erreichten die deutsch-bulgarischen Beziehun¬
gen ihren neuen Höhepunkt in den Begeg¬
nungen des Zaren mit dem Führer auf dem
Berghof und im Führerhauptquartier . Jede
ihrer Aussprache führte einen Schritt wei¬
ter auf den im Jahre 1916 eröffneten ge¬
meinsamen Weg ihrer beiden Völker , und der
feierliche Beitritt Bulgariens zum Drei-
mächtepakt am 1. März 1911 schloß wieder
den Ring , den die Vüter mit Blut und
Eisen geschmiedet hatten . Der Führer selbst
hat in seinem damaligen Veleidstelegramm
an die Zarenwitwe zum Ausdruck gebracht,
daß er mit König Boris , „der die Geschicke
seines Volkes mit bewunderungswürdigem
Mut und umsichtiger Klugheit geleitet hat,
einen treuen Freund und Bundesgenossen
verliert , dessen Andenken von ihm und dem
deutschen Volke stets in hohen Ehren gehalten
werden wird ." Heute , so schloß Pros . Hoppe,
grüßen wir noch einmal den toten Zaren
Boris m . der Bulgaren , den sein Volk den
Einiger nennt.

mit 4:2 Tore » geworden . Also : l . Orkan«.,
nvvcr sMlinckel/Drevcr ) : 2. NV. Henielj,?
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Eigener Drahtbericht
r<l . Berlin , 27. Januar . Ende Mai 1946

flüchtete das englische Expeditionskorps aus
dem brennenden Diinkirchen . Frankreich war
dem Zusammenbrach nahe . In dieser kriti¬
schen Stunde sandle Churchill eine dringende
Botschaft an Roosevelt , ob schnellstens mehr
Waffen gesandt werden könnten , um Eng¬
land zu verteidigen und den Rest Frank¬
reichs zu- retten . In dieser Stunde begann
Roosevelts geheime Teilnahme am Krieg.
Der nordamerikanische Vizeaußenininistet
Edward Stettinius berichtet darüber in sei¬
nem dieser -Tag « in New Park erschienenen
Buch über die geheime Vorgeschichte der
Pacht - und Leihlieferungen.

Ende Mai 1910 war Stettinius noch Prä¬
sident der United States Steel Corporation.
Da erreichte ihn ein Telefonanrus Roose¬
velts , die Waffenlieferungen an England
von Staats wegen zu organisieren . Stettinius
übernahm den Auftrag . Er schreibt über den
Beginn seines geheimen Auftrages:

„Nach dem Hilferuf Churchills gingen so¬
fort vom Weißen . Haus Befehle zum sofor¬
tigen Handeln aus . Hastig wurden Konfe¬
renzen zwischen» den englischen und franzö¬
sischen Delegierten , den Vertretern des Hee¬
re, und der Marine , dem Staatsdepartement
und dem Schatzamt einberufen , um irgend¬
wie Waffen und Munition aus den staat¬
lichen Rüstungsarsenalen den Engländern
zur Verfügung zu stellen . I » weniger als

18 Stunden war den militärischen Chefs
klargemacht , daß sie unter Zurückstellung
ihrer eigenen Verteidigungskraft Waffen
abzugeben Hütten. Die erste Liste enthielt
500 000 Cnfield -Eewehre , 80 000 Maschinen¬
gewehre , 136 Millionen Magazine Munition
für die Gewehre , 900 Stück 7,5-Zentimeter-
Feldgeschütze mit einer Million Magazinen
Munition , Bomben und Sprengpulver ."

Am 3. Juni 1810 stimmte General Mar¬
shall der Liste zu. Die USA . waren offiziell
noch neutral ! .

Und hier beginnt die Rolle Stettinius '.
Die Export Company der United States
Steel (der größte amerikanische Stahlkonzern
und eine jener 100 USA .-Firmen , die 70
v. H. aller amerikanischen Rüstungsaufträge
zugeschanzt erhalten ) wurde als private Lie-
fersirnm vorgeschoben . Sie erwarb geheim von
der amerikanischen Wehrmacht sortlaujend
Waffen und Geräte aus den Arsenalen und
verkaufte sie in Form eines privaten Rü¬
stungsgeschäftes an die Engländer . Niemand
außer den wenigen Eingeweihten ahnte , mit
welchen radikalen Mitteln Roosevelt in den
Krieg einarisf . Er ' war sicher, datz Deutsch¬
land die USA . nicht angreifen würde ; er
konnte seine militärischen Oberbesehlshaber
zwingen , ihre Arsenale zugunsten der Eng-

' „ Juni 1910 warenländer zu leeren . Am 11.
die letzten Kontrakte , die politischen wie die
geschäftlichen , unterzeichnet . Die Schiffe , die
In der Eravesend Bay auf ihre Fracht war¬

teten , konnten beladen werden . Jener 11. Juni
1910 muß als das Datum des geheimen
Kriegseintritts der USA . angesehen werden.

2m Spätsommer 1940 fand eine interne
Konferenz im Weißen Haus statt . Die bri¬
tischen Fonds waren erschöpft. Roosevelt er¬
griff das Wort . „Es sei nicht nötig , daß die
Briten ihre Mittel weiter beanspruchen und
Schiffe für ihre Rechnung bauen lassen . Es
sei auch nicht » ölig , daß die USA . Geld für
diese Zwecke leihen . Seiner Meinung nach
sollten wir (die USA .) ihnen (den Englän¬
dern ) die Schisse leihen , ohne Bezahlung
und ohne Begrenzung der Nutzdauer ."

Es war ein neuer Gedanke ^ schreibt Stet¬
tinius , und er zitiert das Eeheimprotokoll
jener Konferenz . Roosevelt argumentierte:
„Dar ist etwas ganz Neues , was noch keiner
in diesem Raum ausgedacht hat ." Das Pacht-
und Leihgesetz war in Gang gesetzt, lange
bevor gewagt werden konnte , der amerika¬
nischen Bevölkerung die Pläne Roosevelts
aufzudecken. Nach außen hin wurde noch der
Status des Nichtkriegführens gewahrt oder
gar der unbestechlichen Neutralität , aber ins¬
geheim hatte der Krieg gegen Deutschland
begonnen , lang « vor dem ossiziellen Pacht-
und Leihgesetz , das erst am 11. März 1911
in Krast trat , und lange vor dem offiziellen
Kriegsbeginn am 11. Dezember 1911.

Nach einer Anordnn »» Nr . 1/11 deß §>!>,,)
des Sv »dera »Sschiisses Ketten im Hau!Na«üj>z
Nnstnngsaerät beim Neichsininister liir iNi,«
und KriegSvrvbnktiön <RA Nr . 18 vom A.z-,
nuart dürfen »eschweiüte N „ndglicder-M,ik>
ten aller Art «bekannt unter den BeM « .
gen : Din -, Wan -, Schilfs -, Krau -, Hrbküik
Schling -, Haken -, Anschlaa -, Last-, Körb» -, N»
neümer -, Transport -, Elevator -, Bang» -.
vel -, Tonnen -, Anker -, Steg -, Hanarr- «i,,
kette») für den In - und Auslandsbcdar!
noch in bestimmten Abmessnnaen und üawj.
r »»»en hergestellt melden , die im elnzelin» «!
der Anordnung ersichtlich sind. Ketten D n
14 nun Stärke einschltentich dürfen nur
elektrisch geschiveint werde », wobei Anönaim
nur bei Anlernlingen und alte » KetleiMmj,,
zulässig sind. Dagegen dürfen Krttrn W
14 wm Stärke svwvbl im Neuer als ant,l,l.
irisch geschweibt werden : Als Ablikimn,,!.
zustand ist nur statthaft : natnrschwari , !>!,»
blank , geteert . Znr Deckung des kriezsMii«
Bedarfs können in Einzelfällen Ansnabim««
den Bestimmungen dieser Anordnn »« ein¬
lasse» und gegebenenfalls mit Anita»!» ik,
Bedingungen versehen werden . Bcgrmdw sti¬
lläge auf Erteilung von , AnSnai « »»MN-
giingen sind beim ArbeitSansschuü WmtM
(Leiter : Oberingenienr Walter Koch), eim,«
a. d. Rnkr , Postfach t>7, einzureichen. - Im
Anordnung tritt sofort nach BekanniM !>
Kraft . Sie gilt auch in den eingcMnia
Ostgebieten usw.
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Berliner Börse . Der Aktienmarkt batm
Mittwoch das nun schon seit Monate » «mck«
Bild , Aus Mangel a» Angebot michün Ihni
AnteilungSLeschränklingen oder sogar .ttunm
chungen vorgenommen werden . Im Znsani« -
bong mit den anteiligen DividendcniMW'
stiegen u . a. BMW . 0,M. Vereinigte Ttahlm!!
Deutsche Linoleum , Lichtkrast, Bckuta, A'
fische GaS , Berger , Holzmann , Brem» N».
Aichaffekrbnrger Zellstoff und FeldnMle u ''
Prozent . Valuten stellten sich aus BoriaM «.

Hauseatische Wertvavicrbörse . Es sack:
klein » Umsähe statt in Hansa -Dampf mi! »l
Hambnrg -Süd mit 13t>, Havag und NorUa!
mit llä .üö bzw. 11b. Von norddeutsch!» M
stliewerten erhielten einige Papiere die »M:
monatlichen Aufschlage, so Bremen -PttM:
81.5. Bremer Ebemische Fabrik 1.>4..>. ün«
Pavier 115, Brenier Silber löst, Bremer Lnil»
181.5, Bremer Wolle 118, Nordd . Woll! Mi-
Fute Bremen 114, Norddeutsche Steingut INI
Norddeutsche Hochseefischerei 171 und :>IeO>»)
Handels 160. Sonst keinerlei BeränbrwW
an bet, übrigen Marktgebieten.

Die britisch« Admiralität gibt den Verlust des
Zerstörers „Hvieombc " bekannt.

Ili -uob noy Vorlax : Kremvr Hotlovi ! llö 1!»-
»srtag 1Ve« » r Km « 0 w . d . grsmen Inöd'
cliroklnr tiugo K6bl » e : Usuptaedrlktteiln ! sü
ö . vtstetob 8>»IIv«rtr»t»r! Vttdelm

OiiltlL »b 1. s. IS<s: kr»lali»t» Nr. U.

AckausvieHisus sm Gst -rkor:

„Mit meinen Äugen"
Erfolgreiche Rraullülirung der Lomödtevon Curt F. Braun

Im Bremer Schauspielhaus erlebte eine zahl¬
reiche — das Haus war bis aus den letzten Platz
besetzt — aufnahmebcrcit « Zuschanerschnr die Ur-
aussührung der Komödie „Mir meinen Augen"
von Curt I . Braun.  Ter tSrifs, den die In¬
tendanz mit diesem Stück gemacht hat . ist nicht
schlechtgewesen. Mag auch der Titel etwas Tief¬
gründiges rcrmlttey lassen, so ist das Publi¬
kum durchaus nicht enttäuscht , ein wohlgeratenes
Kind der lotteren iMusc kennen zu lernen , dessen
Charaktcrr >gensit)aften man als heiter -besinnlich
mit gelcgciitlick>cn Neigungen zu übermütiger
Spitzbüberei analysieren kann.

Man stelle sich vor : Eine Maiennacht in einem
kleinen Hotel an einem südlichen Gestade. Ein
wohlerzogener »nt> osieiisichilichgutsituierter jun¬
ger Alaun umwirbt eine schöne junge Frau in
einer Weise, die den Routinier aus dem Gebiet
der Liebe verrät und dem Zuschauer den Atem
verschlägt. Der junge Mann zieht alle Register
seines Könnens : er überredet , bczoubert und
„zaubert ". Das junge Mädchen ist durrl-aus be¬
reit . sich bczanbern zu lassen. Aber einige be¬
schwörende Sätze des plötzlich dazwisäzcntretendeii
Jugendfreundes des jungen Mannes genügen , nm
d,4 bezaubernde und bezanberte Mädchen zu vor¬
zeitiger . eiliger Abreise zu bewegen. lind der
I»ngc Mann . der nach Iahresirtst wieder an den
Ort des nicht zum Abschluß gebrachten schönen
Abenteuers zurückkehrt, hat das Mädcl)en schein¬
bar vergessen. Ta stimmt etwas nicht!

Aber mit einem nbcrrasäiendeii und überaus
wirksamen dramatischen Kniss löst der Autor die
Spannung . Hat er erst die eine Seile der Hand¬
lung gezeigt so läßt er jetzt die andere , die zum
Verständnis des Ganzen iiiibedingt notlvendig ist.
noch einmal in der Rncksämu abrolle.» und bringt
des,Rätsel - Lösung: Das stürmisäle Liebeslverben
dk? jungen Mannes war ursprünglich nur Ko¬
mödie gewesen. Er mußte sie spielen, denn er
hätte seinen Iugendsreund , ohne es zu wissen, mit

woher, eine rechtmäßige Königin seines Herzens
vorweisen. Er hat dann ein Jahr lang von sei¬
nem sä^ inbar so erstklassigen guten Gewissen ge¬
lebt. ohne zu ahnen , daß er die Kntnstroplx- zwi-
sä)ci, dem Iugendsreund und dessen Braut doch
nicht hat verhindern können , lind das quasi als
Notbehelf dienende junge Mädä >en hat ein Jahr
lang von seiner Sehnsucht und Lieb« gelebt, ohne
daß dazu eine innere Berechligung vorgelegen
haben durste . Das ist schlimm für beide Teile;
denn jeder hat den Tachverhalt mit seinen eigenen:
ach so subjektiven Augen angcselxii . Daß trotzdem
keine Tragödie daraus wird . sondern das Ganze
zu einem versöhnenden und den Znsä-auer lstich-
lich befriedigenden Abschluß gelangt , ist wieder
das Verdienst des liebenswürdigen Autors .-

In bester Spiellminc hoben die Darsteller die
hübsrl>e Komödie der Verwirrungen der Herzen
»nd Gemüter . aus der Taust . Cl-armant und
männlich war Erich Hasberg.  als der etwas
leichtfertige und in die Stricke von Zufall und
eigener Schuld verwickckl« Liebhaber . Hcdda

Björn son  als das laut Manuskript » nd auch
aus der Bühne bstndend aussehende junge Mäd¬
chen gab ihrer Rolle echte warme Herztöne . Frisch
und unproblematisch in seiner biederen Herzlich¬
keit » nd seinem Zorn . wie es einem Seemann ge¬
bührt . war Hans Joachim K ii l e n k a m p l s als
Jugendfreund . Ali Gast vom Staatlicheii sTchan-
sPieliMis Hamburg verkörperte Ernt Wil¬
helms  ül >erspli,delnd vor Temperament .den mit
einer Schwäche für die liebenswürdige Lüge be¬
hafteten kleinen Mein des Anstoßes , die Tee-
mannsbrant mit den, lveiien Herzen. Honi
Timshäuser  als Milstercrempiar eines ver¬
ständnisvollen Wirtes und Hilde Weber  als
resolute Tante des bezaubernden jungen Mäd-
ä>cns waren das komisch« Element in dem Trubel
der Verwirrungen . Ein Herr , der laut Ttzeater-
zetstl „zuhört ", aiisonsten aber nicht nnlvestii .tlich
dazu beiträgt , den Knoten der Handlung zu schür¬
zen. war Georg Ottma  y.

Werner I a n t s chs Spielleitung hatte aste ge¬
gebnen Möglichkeiten der Inszenierung geschickt
ausgenützt , um die Spannung zu krhöl>en . Das
geschmackvolle Bühnenbild entwarf Rudolf
Gnge -l.

Das Publikum hatt « seine Freude an dem hei¬
teren Eesä>el>eii und spendete lehhosten Beisast.
Es gab viele Vor-Hänge. ja znnv Schluß mußten
Darsteller und Spielleiter sogar noch wiederholt
vor den „Eisernen " treten , um sich sür die Ova¬
tionen zu bedanke». IVallar Volnovntzl

Edvsrd Munch gestorben
Im Alter von achtzig Jahren ist der große nor-

wcgisäp: Maler Edvard Munch gestorben. Ein
Künstler , dessen Bedeutn,ig vom Ansang seines
Austrclens mi bis säst an sein Leb«ns<nd<? immer
einmal wieder von neuem umkämpft lverden
mußte . Als er im Jahre 18!>2 zum ersten Male
sein« Bilder »nd graphischen Arbeiten ausstellte
mußte die Veranstallung vorzeitig abgebroä )«»
lverden : Das Publikum hatte sich gegen diese neue
Art von Häßlichkeit empört . Wenn aber in
Deutschland auch die erste Ablehnung dieser Kunst
stoltimid . so ward Dentschland schon wenige Jahre
nachher doch daS Land . das am meisten Verständ-

desstr, Braut betrogen und mutzte nun , ganz egal I nis sür diese neu« Kunst ausbrachte. Museen und

Sammler kauften die Werke seiner Malerei und
seiner Graphik i» weit größerem Ausmaße als
etwa in Frankreich , dem Kunstland , das immer
zugleich am modernsten und am rückschrittlichsten
gelvese» ist.

men von Vorgängen , beim Phantasieren » in Ke-
sel>ehnisie herum überfallen hatte , gab er , willkür¬
lich vielleicht, von den Dingen der sichtbaren Welt
gerade mir so viel , wie er brami >c» konnte , » in
sein« Vorstellung deutlich z» machen oder die Ge¬
bilde seines ost rauschhafte » Traumes zu ftissen,
Gegenstündliäl « Teutiichkeii in dem Einzelnen
Hütte das Geheimnisvolle seiner seelisclien Tra¬
men zerstört , Ter Gefühlsinhait seiner Bildvor-
steltungen (etwa in den Werken wie „Das kranke
Mädchen" oder „Der Kuß " oder „Die tote Mut¬
ter " ,oder die „Mädckp-n aus der Brücke") ist mit
Spannungen von nignchmal erschütternder Art
derart überladen , daß man sich diese Vorstellun¬
gen, auf realistische Weise gemalt , gar nicht den¬
ken könnte. Er deutet an » nd sagt nur das letzte,
das eigentliche Wort . Gemessen an den Bildern
seiner Zeitgenossen, etwa Sans Thoma oder Fritz
von llhde oder den Impressionisten , wirkt fein
Liil zunächst wie eine iürchterlttlle Verarmung,
Grobe Umrisse, karge Flächen , stoßende, zielend«
Linien und laute wen» auch manchmal gebrochene
Farben sind seine Mittel — Dinge , denen im er¬
sten Augenblick die sinnliche Tchönln-it zu setzlen
scheint. Hgt man sich aller erst einmal ii»>. das
Geistige und Ceelifäie seiner Vorstellungen ein¬
gefühlt und sich der manchmal dämonifklien Ge¬
walt seiner Träume ganz hingegetn-n, dann san¬
gen die Fläcklen nach und nach an zu leben, die
Linien sasziniel-en durch seltsaiüe AnsdriickLgewalt
und die Farben ^ ginnen zu schwingen und zu
leuchten. Munch , ost genug gescheitert. l>al in sei¬
nen geglückten Werken Seelen, „ ständen zu Am
schgnung und Ausdruck verholien , die vorlp-r der
malerischen wie auch der graphischen Darstellung
verschlossen waren.

iventg den altitalienischcn Vorbildern , in ä ?'
des Picro della Francesco cewa. Er gibt ckttü
stärkere farbig « Harmonien und eine ttiE
naturalistischen Sinne viel leuchtendere
der Laiidfäpift . Sonst so wirklichkeitsfern
wo er die grechen Flächen unter den HantM?
W-ötzlich mehr Maler und Behcrrsäxr du? ' '
WlMN Ersclleinniig , als je vvrlp-r. D-ici»
gilt bei seinen Landsleuten als sein
' ' erk.stes We

Tas Handlverk gelernt hatte er in Ehnlli»̂
lLslv ) gut der Akademie. Sein Lehrer. ('>»>»!'
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rer in die Moderne . In Paris , wo er i»i >A
188!) auftgilcht , schloß er sich an die IM ? '
nisten an . vor allem an Pissarro , ging innm
zu den Neo-Ilnprcsswnistcn . Lignac und? !»"-
vor allem aber zu Gauguin . Was er ? ? ?::

-lernte , wgr die Verfeinerung des Haudmift
Sei»-» und sei» Empsindeu aber. asi"!?"? ?
sentlichstes. blieb auch in Frankreich ld cigu»' :s
nordisch und germanisch wie es immer? »r. ,
Rettn- von Jahren lebte er, seit IM . »i
in Lübeck, Hau,bürg und Weimar . Später >>> ;
Penhagen . Von ION!) >,b in seiner Heimat, m ;
mit Recht, als einer der Grüßen in ?
seiner Epoche verehrt wurde.
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Edvard MnnchZ Bedeutung liegt vornehmlich
in., der Tatsache, daß er den Realismus überwand.
,rnr ihn . ob er als Maler oder Graphiker sich
nnsdrncki . find ' die Dinge der sichtbar«» Welt
Symbole . Hieroglyphen oder Runen . Seine Knust
ist durchaus svrmsymbolisch bestimmt. Da er bei
allem, was er schuf, nur die seelische Stimmung
ausdrücken wollte, die ihn beim Anblick einer
Landschaft oder einer Menschengestalt, beim Träu-

Jn großen Augenblicken erinnern -die Wirkun¬
gen seiner Kunst an das Beste von Ibsen : in
Ichwüclk-ren Momenten dagegen an das Ver-
lraittpftesie von Strindberg . — Ais ihn die Ge-
l«hr , ins Allznein -sache oder ins Grobdekoratioe
z» verinNen, bedroht«, rettete er sich in die
Wandmalerei . I,n Jahre 1!» n bekam er den Ans-
trag f„ r den Festsaal der Universität zu Oslv
e,n Monumentalgcmälde z» schasfen. Hier lmtte
er endlich die Möglichkeit einen großen Stil aus
großen Flache» , u entwickeln. In einigen Bil-

^ ber symbolisch Tonne ,md Licht
als Ouellon des menschlirb̂ n Geistes verherrlicht
I lgte er ,n Ausbau und Jtüchenschichtuna ein

Herhbert Menzel hat soeben ein
aktiges Bühnenstück „Der Bries' vollend
der Autor ein ernstes Kammcrspiel nem"
Handlung spielt im Frankreich des fM " - ^
und hat ein nienschlichcs Schicksalvor dc
tergrniid des großen Geschehensunsererä-
Vvrwurs . ^

Der Rektor der Universität Fretburg '. k'. i>7

- : Zilrz, »o? lll mir
- beyK'- '-ni-'L

bekannt , daß der Nenzngang zum ,s,M

.-.L/

M edizt  n j» den beiden ersten »nd m>
(l . klinisches) Semester von der s-
besonderen Znlassniigsnencbmignng adst"
macht werben muß . Anträge ant ^ " ^ n

»-.Mi!
Ziilafsiingsgenehmignng sind in der
des Monats März einzureichen.

Der Präsident der H«ilderlin-stest«!» °î A> . . . . . w».
knltnrscnotor Gerhard -Schumann, bm I ^ M-

. , . . der Zweigstelle Tübingen der Gestlltäwi! d<
Jlachenschichtung ein I versitätsprosessor Dr . Theodor Haenng L'.
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„t .ia schicken in Breinen,
dierftir einaerlchtctc » Bnw7 .7

:n!»alcr SchB . V. 1843 i>N>
die Bremer Schntzengiide
von 1843, der ^ eaeiacher
dcr Atl .ismerkc um die

it dcr Luftbnchsc. Die Beding
eiche» wie Lei den Vereins , "
eisterschnftcn: ons " ""

lm kkkenblstt ök! «leukklie«, tteer«
Wegen besonderer Tapferkeit vor dem»s 8 Met» ? rvegen oejonoerer .̂llpserie, , vor or >»

> freili,, siedend freid, , si,,̂ ^ Feinde ist im Ehrenblatt des deut >chen Hee-
ivcrden »nstntt s Schutz dieŝ res genannt worden : Major i . E . Bernharder Anschinasart aefordcrt."g,sftB l ü m e l aus Bremen , Eeneralstabsoffizier
tdin inSaesnnit 48 Schutz ansein einer Infanterie -Division , der im Kampf-
inaschcibc adzuaebeu und k„„, !raum von Newel als Führer einer Kämpft

ftgrupps eingesetzt war und sich dabei hervor-
er eine e>ster «nmiinich,,kt? fragend bewährte . In von ihm geführten Ee-

,nac, »ssen. Gleich " « ''"di genstötzen wurden den Bolchewisten hohe
> cldeudnra und Elbe -» ., Verluste an Meirichen und , Material zuge-
lS um die ^ uuineistersch,,!j ^ fügt . Major Blllmel ist es zu verdanken , das!
den Liederigen Eraebnissen .1-ei.ne feste Front zwischen zwei Seiten ausge-
,er s^ innnschatts etwa bei umbaut werden .konnte,r Emzelncger bei 375—388 -
n. Major Werner Bruch , der seine Jugend

Tisch-Tennis in Bremen verlebte und hier lange Zeit
lisch ist bei den Männern die «» Eig war , wurde mit dem Deutschen Kreuz
'A-Nlasse über die Kreis,um,M »? in Gold ausgezeichnet.„ » letzten sn »» ,».,
diesen Titel mit einen.nnntag gesalie» ,̂.'Nlt klnem
n,d I sirtn-rstellen. Ergebnisses
PsL l - AG  Weser I 8:6: S« §

Iruppkükser lsiMeöi!
,SP § Truppsührer Pg . Max Lamprecht , einer

lsrü I o:l . — Aeanen A-Olasje- ' der an Lebensalter ältesten SA .-Männer in
r I 6:8: Llvtzd II —» Bremen« Lgeser

B -Ulane : 88 II — ijBremen , starb am 23. Januar im Alter von
,,, n,,n . Akk fast 77 Jahren . Der Marinesturm 4/53 ver-

^ " si el!^ n̂ Sonni »»̂ ^ ^ ' °^ mit ihm einen treuen pflichteifrigen
sür Freund cha^ 2n unermüdlichem Eifer widmete

„chnven zu einem Freundscha,Zer sich besonders der Betreuung der zum
! burhave,, . AI« Weser Brem» Wehrdienst eingezogenen Kameraden . In den
rnverein Lorstedt eingeladen . Reihen der SA . wird er unvergessen bleiben.
: sulgt die Flak-Tiv .-AuSWM»
z einer Einladung nach Cuxh« ^ keilökküldie kkkSÜUNg 80MbeNVS « SK !Sr

I « s- Verletzte oder erkrankte Personen haben
t Hannover . so„ i.» n' " üb" i ^ ach Luftangriffen häufig in Krankenanstal-Tvren geworben . Also - , rn der näheren oder weiteren Umgebung des
Mnnckel/Dreyer ) : 2. RD Ä Schadensortes Aufnahme gefunden , ohne daß
jrandtl . ' dies der Polizeibehörde des Wohnortes .mit-

- . geteilt wurde . Das fiihrt zu weiteren see-
8oter «odt ^ n „ d b!wi "s" n tzÄschen Belastungen der ohnedies meist schwer
Utes Können durch einen ^ betroffenen Angehorigen dleier Personen . Fürder Bresemanir (Reichsbabn die mit der Feststellung der Gefallenen , Ver¬stünde '. ' mundeten und Vermißten befaßten Dienst!

stellen entsteht außerdem dadurch beträcht-
liche Mehrarbeit . Der Reichsfiihrer ft Reichs-

» IsUIÜII  minister des Innern hat deshalb auf Grund
8Nnuimuuiiim„„«„„ii,um,nnn,„„Wider Reichsmeldeordnung bestimmt , daß die

i- . von den Krankenanstalten zu erstattenden
ImlW III 08 ? nölÄKIlW WDMeldungen , soweit es sich um Opfer von
nner Anordnung Nr . l/tt i,slLuftangriffen handelt , von der örtlichen
derandschusses Ketten im Ha» Meldebehörde auf schnellstem Wege an die
lgerät beim Steichsuiinistei sssit Meldebehörde des Wohnortes der Betroffe-
:gsorod,iktion (NA Nr. 18 «mi nen weiterzuleiten sind. Die Meldungen der

^undalikinch Axnnkenanstalten sollen möglichst unmittel-
^ bar nach der Aufnahme erfolgen . Auch die

Hakn,-. A »Maak .''L^ -. Ulk Standesbeamten sollen ihre Benachrichtigung
Transport -, Elevator -, Ba» von der Beurkundung eines Sterbesalles mit

»neu -, Anker-, Steg -, Ha» besonderer Beschleunigung tätigen,
iir den In - und Auslaut » ,tr . . . , .
bestimmten Nbmefsnna -,, unil UbUNgttMiesseN llkk NsK - LktllkSklSeracitellt werden , - ,e im e>m,l« ^
rdnliiili ersichtlich sind. KMi Freitag , 28. Januar , von 14.28 bis 15.38 llhr
-tärke einschltetzlich diirsen »e findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
»eschweitzt werden , wobei M Raume: Klitzenvurg — Wummensiede — Ritter-

lulernlingei , und alten Kett,» d»de — St . Jürgen -Land — Oberblochland —
sind. Dagegen dürfen Aeilu Klitzenburg sowie von 13 bis 14.28 Uhr im Raume
itärke sowohl im Neuer alt «tz Bollen lnüsierbalb des bremssckM Gebiets) ein
schweitzt werden ! Als Md llebmigsschichcn der Flakartillerie statt,
st nur statthaft : naturs»« -
teert. Kur Deckung des kri«!« - »
önueu in Ei ",elfnllen AutM ^ Goldene Hochzeit. Heinrich Gleichen  und

timmungeu dieser Anordnn, § rau, Erneitlne , geb Bachmauu . Nheimtr . L6.>d gegebenenfalls mit AnilW den fnutzigsten Jahrestagaen ueriebei, werde » Bea» -'l>rcr ESeschlicvung zuruckblickeii. Neide siebt
f ErteÜuug von AnSnL - ies-r Tag in noch guter Rüstigkeit.
nid beim Arbc >tSanss « «t dln! eine 23j«hrige Dienstzeit bei der Deut-
.btringeuienr Walter Kos. P sg,^, Reichspost blickt heute dcr AmtSleiter des
l>r, Pvsttach 67, ciiuttreichk». -: Bremen 13, Postinspektor Bebn-
ig tritt sofort nach B k° s ^ . Waller Hcerstr. 22. zurück,ie gilt a»ch in den e,n«W
u usw. Das Löiährlae Nrbcitsiubilänm begebt heute
i> Börle Der Aktienmarli li l>° r Einrichter - Hermann B II ch I, o l z. Möckernc Glorie, rlriiknit««"' s/r ,.,. 5.
das nun schon seit Monat,nl« strotze KS, und

T r a v c z i n s kp.
der Svulenwickler Ntichacl
Abbentorswallstr . 57, letzt-

29. , Jaiuiar.
sbM ^ knnäe.k ° d̂ "s°ä̂ genannter an. Sonnabendorgeuvmmen werden . Im W

den anteiliaen DioidendMÄ ^ Meyer.  Metzerstr. 79, in seltener Rüstig-a. BSIiW. 8,25, Dereinigt, xxj, ^ ^ . i
Linoleum , Lichtkraft, Belal^

^ir̂ /ZUlswff "n,7d' scd2 ^̂̂ ver kunZfunst von kenks
ilaliiten stellten sich aus V«» Neichsprogram»,: 12:35—I2.45i Ter Bericht znr

A llage : 15—16: Tänzerisclie kiänge : 16—17: 2lus
^eetoavicrbör e »»d Konzert: 17.lü—17.50: Musik zur lln-vuve Na" in terhaltung : 17.58- 18: Das Buch der Zeit : 18

°üzio ll « Bon ,2dd » '^ in schönes Lied zur Alumdstund ".Wien : 18.38- 19: Der Zeit

Den 70. Geburtstag begeht heute Oberpostr>rt

i, Bremer Silber

n Ziegel : 19.15- 19.39: Frdutberichte: 28.15- 21.15:^r . ît liSö, f Szenen aus Verdi» Opern, Leitung : slvlhiir„er Ilicinische Fabrik Notier und Karl Elmendorsf: 21.15—22: Lchu-
Nordb. monn , Liszt, Reger, Solist : Julian von Karoiy,

nen 143 "Norddeutsche SteinK- Deutschlandsender: 17.15—18: Siusonisild ' und
be Hochseelisrbeiei 174 »ad^ kammermusikoliM' Werke von Bittersdorf , Mo-
168 Sonst keinerlei Verä«̂ zart' und Tmetana : 18.—18.38: Konzert sür Vio-iiiäen ^Marktaebicten . ^ ne und Kamme,o,Auster von Helmut Wcster-_ ^ ' mann : 28.15—22: Bunte Melodienkette aus Film
1 v ° r, - e - ör . mor « und Operetie,

» unt-eMMlB es wird verdunkelt von 17.88 Uhr bis 7.4» Uhr
:d Stellv »rtr«t»r! Wilde!» ^ Mondaufgang 9.28 Nhr Monduntergang 19.38 Uhrt »d 1. , . 19«»- kr->i- I>»t»
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l31 . Fortsetzung)
Wie schnell die Zeit vergeht ! Sie fliegt!

Ich bm erschrocken, als ich heute auf den Ka¬
lender sah . Es ist der 2. September . . . da
war doch die Schlacht von Sedan ! Vater hat
immer beflaggen lassen . . ., aber das alles
ist so fern geworden . , . das Vaterland ist
in eine neue , in eine andere Form hinein¬
gewachsen und es ist nicht mehr zu glauben,
daß es so etwas wie einen Vertrag von Ver¬
sailles gegeben hat.

Olga überrascht mich, als ich gerade eine
Photographie Ludmillas in der Hand habe.
Ich habe Ordnung gemacht , und da ist mir
die kleine Schachtel mit ihrem Bild und den
welken Kranzblumen in die Hände gekom¬
men . Ich konnte der Versuchung nicht wider¬
stehen , die zu öffnen,

„Oh . . lacht Olga hart an meiner
Wange , sie ist auf Fußjpitzen hereingekom¬
men , mich zu überraschen , sie hat oft so nek-
kische Einfälle . O . . . wie hübsch !. Ei
sieh doch, mein lieber Brummbär ha : gar
«inen Flirt ." Ich lege das Bild in die
Schachtel zurück und schließe sie.

„Ich habe keinen Flirt . . ." , sage ich fast
heftig , „es ist die Photographie meiner ersten
Frau ." Und dann führ « ich Olga in .die Diele
vor die Stammtafel und zeige ihr das kleine
Schild , mit dem mein großes Glück von einst
in die Zukunft hineingemeißelt ist : „Ver¬
mählt mit Ludmilla Petonelli . geb . . . ge¬
storben . . ., und dann sage ich: „Hierher
komm ! dein Schild . . vermählt mit Olga
Odzenstern . . geboren . .

Kulturarbeit im 6su Vlerer-kinr1?43
kiii kückbück rum Z0. tsiniar — Iroir tulibelboiniiig um! kombenierror lebendiger äu;isu!lk

Welchen großen Wert die Pflege des
kulturellen Lebens inu vierten Kriegsjahr in
unserem Frontgau . angesichts der ständigen
Bedrohung durch Terrorangrisfe hatte , das be¬
wies der große Erfolg , den die Partei aus
diesem Gebiet erzielen konnte . Unter tat¬
kräftiger Förderung des Gauleiters , weit¬
sichtig organisiert von dem Eaupropaganda-
,leiter und vielseitig befruchtet durch dessen
K.ulturhauptstellenleiter nahm das kulturelle
Leben trotz jen «r hemmenden äußeren Um¬
stünde einen ungeahnten Aufschwung . Wie
die Gauleitung , so stellten die Kreisleiter
und die Ortsgruppenleiter ihre Veranstal¬
tungen unter den Gesichtspunkt , daß den
Volksgenossen nicht nur politische Stärkung,
sondern auch Entspannung und Abwechslung
durch kulturell wertvolle Darbietungen ge¬
boten , ja daß sie selbst zu kultureller Betäti-
gung herangezogen werden müßten.

Unter Heranziehung sowohl auswärtiger
Kulturschaffender als auch örtlicher Kräfte
wurden nach dem Grundsatz , daß die Kultur¬
arbeit in der Gemeinschaft des Dorfes an¬
fangen muß , vor allem die Dorfgemein -
schaftsabende  gefördert . Die Heran¬
ziehung der im Gau vorhandenes kulturellen
Kräfte , der Laienbühnen , dr Singgemein-
schaften , der Musiker und Dichter gab den
im Mai durchgeführten „ Eaukulturtagen

Weser -Ems 1943 " das Gepräge . Daß die
vorhandenen Kultureinrichtungen von der
Partei und ihren Gliederungen für die Be¬
treuung der Bevölkerung eingesetzt werden,
ist eine bewährte , im Kriege noch verstärkte
Praxis , Darüber hinaus hat der Reichsmini-
ster für Volksausklärung und Propaganda
Dr . Goebbels  auf besondere Bitte unseres
Gauleiters als repräsentative Veranstaltun¬
gen im luftbedrohten Gau Konzerte der Ber¬
liner Philharmoniker und Ehrengast-
spiele  der Volksbühne Berlin mit Lise¬
lotte Schrader und Werner Hinz , sowie der
„Komödie ", Berlin , mit Victor de Kowa zur
Perfllgung gestellt . Sein Ministerium ermög¬
lichte weiter die Betreuung der bombenge-
schädigten Orte und der Orte , in denen Bom-
bengejchüdigte umquartiert worden sind , Mit
guten Theateraufführungen und besonders
guten , leicht verständlichen Orchesterkonzerten,
bei denen teilweise führende Solisten mit¬
wirken.

Darüber hinaus wurde eine neue , gau-
eigene Einrichtung geschaffen , die es ermög¬
licht , die größeren theaterlosen Orte des
Gaues mit regelmäßigen , guten Aufführun¬
gen zu versehen : die E a st sp i e l b ü h n e
des Oldenburgischen Staatstheaters . Unter
Förderung durch die Partei wurden in die¬

sen Orten Bühnen eingerichtet , die Säle
einigermaßen hergerichtet , soweit dies im
Kriege möglich war , die technischen Voraus¬
setzungen geschaffen und ein eigener Spiel-
körper gegründet , der nun Abend für Abend
immer in einer anderen Stadt des Gaues,
in jedem Monat mit einem neuen Stück der
Bevölkerung gute Kunst vermittelt . Ungefähr
15 000 Menschen , die sonst nicht die Möglich¬
keit gehabt hätten , eine Aufführung zu sehen,
erleben so in jedem Monat eine vorzügliche
Darbietung gehaltvoller Stücke . Auch das
Konzertleben erfuhr eine Bereicherung im
Sinne der engeren ggenseitigen Kenntnis
durch Austaus chkonzerte  zwischen den
vorhandenen Orchestern , so daß das Konzert-
publikum der verschiedenen Städte die Mög¬
lichkeit bekam , die Leistungen der anderen
Städte kennenzulernen.

Den Jahresabschluß dieser kulturellen Be¬
treuung des Gaues bildeten die vorweih¬
nachtlichen Feiern aller Ortsgruppen der
NSDAP . Der Aufbau dieser Veranstaltun¬
gen , die bewußt brachen mit dem herkömm¬
lichen Schema und die Menschen selbst zum
Miterleben des Festes brachten , erwies sich
als Erfolg und Anreiz , auf dem beschrittenen
Wege der kulturellen Arbeit im neuen Jahre
weiterzugehen . Or . Kuckolpd Xoop,

Krems» um! äie große ösukcke ^urvsnösrimg
Vocksg von Veiwslllingrinrpelchr peie»

In der Arbeitsgemeinschaft sür Familien-
kunde , die im Rahmen der Volksbildungs-
stätten geschaffen worden ist, gab der Ver-
waltungsinspektor des bremischen Staats¬
archivs Fritz Peters ein sehr eindrucksvolles
Bild von der großen Auswanderung im
vorigen Jahrhundert , in deren Mittelpunkt
unsere Stadt Bremen stand . In ihrer stati¬
stischen Erfassung , wie in allen ihren Einzel¬
heiten wurde den aufmerksamen Hörern ein
Kapitel dargelegt , das von dem bewegten
Schicksal der ungezählten Auswanderer be¬
richtet , die dermaleinst über unsere Stadt
in die weite Welt gezogen sind.

Namentlich ist es die deutsche Auswande¬
rung , die das bevorzugte Interesse fand , und
wenn man den Ursachen nachgeht , die so
viele deutsche Volksgenossen veranlaßten,
den Weg in das „gelobte Land " anzutreten,
dann sind es soziale Mißstände , Teuerung,
Hungersnöte , ertragarme Bodenverhältnisse
und Ilebervolkerung gewesen . Menschen , de¬
nen es in der Heimat nicht gelungen war,
voranzukommen , suchten ihr Heil in der
Ferne . Aber auch Außenseiter waren unter
ihnen , die es nach Abenteuern gelüstete , wie
denn auch solche Personen sich anschlössen , die
gemeinhin glaubten , sür sich und ihre An¬
gehörigen , eine gründliche Luftveränderung
nötig zu haben . >

Weit aus dem Innern des deutschen Va¬
terlandes strömten die Scharen zur Ueber-
fahrt nach den Vereinigten Staaten herbei,
wo ihnen weist« Landfläckien zwischen dem,
Ohio und der 'pazifischen Westküste zur Be¬
siedlung zur Verfügung standen . So ist der
Deutsche an der Erschließung des dortigen
Landes in erheblichem Umfange beteiligt

.gewesen . .. > . .
In Bremen  wurde die ungeheure Wich¬

tigkeit der Ausmandererförderuna frühzeitig
erkannt . Dieser Menlchenerport ist nach dem
navoleoniichen Zeitalter - für den bremischen
Wirlschastsausschwung von großer Bedeu¬
tung gewesen : denn die bremische Handels-
ilotie wucks von Jahr zu Jahr , und die Rück¬
fracht an Tabak . Baumwolle , Zucker , Karfee
und anderen Gütern kam dem bremischen
Handel zugute . Der Auswapderer wurde
hier als ein Mann angesehen , der d«r Hilfe
bedürftig war , und darauf zielte auch die
itsi Jahre 1332 erlassene bremische Verord¬
nung zum Schutze der Auswande¬
rer  ab . die im Jahre 1354 noch eine ver¬
besserte Regelung fand . Ost genug würd « die
Notlage des Auswanderers durch dunkle
Gestalten ausgenutzt , die nicht nur für «in
Unterkommen in Bremen sondern auch für
die Beschattung der Nassaae besorgt sein
wollten und sich deshalb ant Nimmerwieder¬
sehen das Fahrgeld erschwindelten . So gast
den armen Menschen die Teilnahme und
Sorge der Reaierung , und eben diese prak¬
tische Hilfe für die vielen Auswanderer
führte dahin , daß Bremen Anziehungs - und
Mittelpunkt  wurde.

Ein Nachweisungsbüro für Auswanderer,
'das mehrere Nebenstellen unterhielt , sorgte
dafür , daß die Auswanderer nicht nur an¬
gehalten wurden , sich rechtzeitig nach einer

Schiffsgelegenheit und den nötigen Barmit¬
teln umzusehen , sondern daß ihntn auch see¬
tüchtige Schisse zugewiesen wurden . Und doch
handelte es sich nur um Segelschiffe,
die sich bei stürmischem Weiter derart auf
die Seite legten , daß oft genug die Men¬
schen durcheinanderpurzslten und zum
Schlafen ^ llberhaupt keine ruhige Lage ge¬
winnen konnten . Die kräftigen Wellen¬
schläge an den Bug des Schiffes ergaben
harte Stütze , dazu das Geklirr von Etz- und
TrintgMirr , das an Nageln hing oder von
diesen herabgeschleudert wurde , das Ee-

Wer erinnerst sich da nicht , daß Luis Trenker
den aus Baden stammenden Johann Au¬
gust Cutter  darstellte , auf -dessen riesigen
Besitzungen die Goldfunde gemacht wurden?
So . konnte Fritz Peters berichten , daß die
Zahl der Auswanderer fast ins Uner¬
meßliche stieg , als 1843 die Eoldfunde in
Kalifornien bekannt wurden . Der Ruf
„Goldsucher " brachte gewaltige Menschenmas-
sen , meist aus den ärmlichsten Vevölkerungs-
schichten , auf die Beine , die sich den Qualen
einer Ozeanüberquerung aussetzen wollten,
um des edlen Metalles habhaft zu werden.

^ „«„ »„ acrer v»r llcr WpctebsIIe lles ?4»r6se »trn->»!i> In L̂reiuvrlinvev 1879 / Lnbnnkteines 2»e «s »u« Sreme » / I.Iovüllsmpker „üilielu " 2eiob ».: L. lesllsier

knacke der Mastbäume sowie das Heulen der
Windsbraut in den Segeln machte die Reife
zeitweise zur Hölle . So ging es zuweilen
Tag für Tag , und die Sehnsucht nach Land
kannte schließlich keine Grenzen mehr.

Mehr als eine Woche  wurde ber
nötigt , bis von Bremerhaven aus der offene
Ozean erst erreicht war . Wenn es gut ging,
dauerste eine Uebersahrt bis Newyork 40
bis 45 Tage!

Die Schiffe waren eben ganz den Wind¬
verhältnissen unterworfen So kam es auch
manchmal vor , daß man bei spiegelblanker
See still daherlag . Laut Vorschrift mußte
jedes Schiff sich sicherheitshalber auf 90
Reisetage einstellen und dementsprechend
verproviantiert werden . Da - die Kartoffel
noch kein Hauptnahrungsmitiel war , wurde
sie nur in geringeren Mengen mitgenommen,

Verwaltungsinspektor Peters hat es aus¬
gezeichnet verstanden , den sehr interessanten
Stoff tiefgründig zu erarbeiten und ihn so¬
gar in Beziehung zu dem bekannten Film
„Der Kaiser von Kalifornien " zu bringen.

Von den beispielsweise 251VW Auswande¬
rern des Jahres 1854 nahmen allein 76 089
ihren Wstg über Bremen . Im Jahre 1867
gingen 143 Schiffe mit 57 009 Auswanderern
von Bremen nach „ drüben ".

Es ist noch zu gut bekannt , daß vor dem
ersten Weltkrieg zumeist Polen und Russen
die Auswandererhallen bevölkerten und auf
eine Fahrgelegenheit warteten . An der sogen,
„alten Einwanderung " waren die Länder in
Nord -, Mittel - und Westeuropa beteiligt,
Sie machte noch 1832 87,1 v. H, der gesamten
Einwanderung nach Amerika aus , Ihr stand
eine „neue Einwanderung " aus Süd - , Süd-
ost- und Osteuropa mit nur 12 1 v. H , gegen¬
über . Dost wirtschaftliche Aufschwung in fast
allen Ländern Mittel - und Westeuropas ver¬
anlaßte einen Rückgang der Auswanderun¬
gen aus den ehemals am meiste ». beteiligten
Ländern , zu denen auch Deutschland gehörte.
An ihre Stelle traten Spanier , Portugiesen,
Italiener usw, , so daß die „neue Einwande¬
rung " nach Amerika 1907 einen gewaltigen
Höhepunkt erreicht halte,

In Bremerhaven  stand seit 1880 das
Auswandererhaus sür Ausnahme und Be¬
köstigung von 2000 Menschen zur Bersügung.
Nach Eröffnung der Bremen — Eeestebahn
(1862 ) ging das Leben in jenem Hause je¬
doch zurück , so daß dieses , nachdem es nach
1885 zunächst als Kaserne diente , später an
di« Brauerei Karlsburg überging . Ueber-
haupt hatten die Auswanderer , abgesehen
vcn den Schwierigkeiten , Bremen erst einmal
zu erreichen — das mußte ehedem mit der
Postkutsche  geschehen —, ihre liebe Nor,
nach Bremerhaven zur Einschiffung zu kom¬
men . Ein Flußdampfer , für den der Fahr¬
preis oftmals kaum aufgebracht werden
konnte , brauchte gewöhnlich einen vollen
Tag für seine Fahrt , Es waren leidensvolls
Wege , die aber ihren Höhepunkt erst in dem
Zwischendeck der Schiffe fanden , in dem die
Passagiere wie Heringe zusammengepreßt
lagen und in dem alles Leben in seinen man¬
nigfachen Einzelheiten sich auf längere Zeit
abspielen sollte.

So wußte Inspektor Peters mit zahlreichen
Details ein lebendiges Bild von dem Ver¬
lause einer Fahrt abrollen zu lassen , das
ihm den Dank nicht nur seiner Zuhörer,
sondern darüber hinaus auch weiter inter¬
essierter Kreise eingetragen hat.

Unter ltem llokeiksrller
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff. Freitag ab 17 Uhr Emp¬
fang der Lebensmittc-Ikarlon in der Außenstelle.
Gleichzeitig sind in der Geschäftsstelle Broschüren
abzuholen,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute, 19 Uhr,
Sprechabcnd in, der Hilfsschule an der Main-strnste. Erscheinen aller , Parteigenossen, Partei¬
genossinnen, Politischen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
ist Pflicht, Volksgenossen sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Ostcrtor. Freitag Ausgabe der. Le¬
bensmittelkarten ab 12 Uhr in der Lerchenstraße.
31. I. Rückgabe der Mappen. — 30, 1, Kund¬
gebung, alle uniformierten Politischen Leiter tre¬
ten um 9,10 Uhr Lsterdeich, Ecke Sielwall , an.

Ortsgruppe Weser. Ausgabe der Lebensmittel¬
karten Freitag von 15—l9 Uhr und Sonnabend
von 9—12 Uhr, Schule,Ritterhuder Straße . Rück¬
gabe der Mappen bis Montag , 18 Uhr,

Ortsgruppe KcArfelb. Heute Stabs - und
Zellenleiter -Sibung 19 Uhr Geschäftsstelle. Le-
bcusmittelkartcii -Einpfang Freitag.

Ortsgruppe Huchtlng. Antreten Sonntag Po¬
litische Leiter 8.39 Uhr Endstation der Linie 6,
Bnlkanstratze., verantwortlich Pg . Fokken. An¬
treten sämtlicher Parteigenossen 19 Uhr End¬
station dcr Linie 6, Vulkanstratze, Führung

Ortsgrnvvenlcitcr Pg . Mcvcr.
Ortsgruppe Scbaldsbrück . Lebensmittelkar¬

ten Freitag 12 bis 17 Uhr auf der Außenstelle
abholen.

Ortsgruppe Wciiedamm . Unbedingt heute
aus den Zellenfächeri, Benachrichtigungen für
die Parteigenossen abholen. Ausgabe der Bei-
tragsmarkeiibiichcr in - er Geschäftsstelle. Frei¬
tag, 19 Uhr, Stabs - und Zellenleiter -Sitzung in
-er Geschäftsstelle Brandtstr . 2. Teilnahme der
Gliederungen eriorücrlich.

Ortsgruppe Pctcrswerbcr . Heute Sitzung der
Politischen Leiter und Sprechabcnd 19 Uhr
Hamburger Str . 49. Teilnahme : Politische Let¬
ter, Walter und Warte , NS .-Franenschaften,
SA -, Bnnkcrwarte und Einsadtrupvsührer.

Amt sür Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Petcrsiverdcr, Am schwarzen Meer

Nr. 43. Freitag , 18,39 Uhr, Besprechungder Stabs-
nnd Zellenwalter ; Erscheinen dringend erforder¬
lich, '

Ortsgruppe Huchting. Zur Kundgebung am
38, Januar antrete,, der Politischen Leiter (Uni¬
form) 8.38 Uhr Endstation der Linie, 6 (Nulkan-
straße), Parteigenossen und Amtswalter (ohne
Uniform ) versammeln sich dort um 18 Uhr.

Ktiegs-Winterhilfswerk
Ortssührung Walle . Weblscheinausgabe Sonn¬abend, '
Ortsfilhrung Ncuenlande. Ausgabe der Wert¬

gutscheine Sonnabend , 9—12, und Montag , 9—12
Uhr, Heimweg 85,

Ortssührung Neptun . Ausgabe der Wertgut-
scheine Montag , 9—12 Uhr, Landwehrstratze158/52.

Ortssührung Petcrswerder . Ausgabe der Wert-
gulscheine Sonnabend , 9—13 Uhr, Am schwarzenAlcer 43,

Ortssührung Osten, Schaumburger Str . 65a,
Wcrtscheinansgab« Sonnabend , 9—12 Uhr.

Ortssührung Wcidcdamm. Ausgabe von Wert¬
scheinen Sonnabend , Findorssstr. 76/78 , von 9,39
bis 12 Uhr, Auslvcisc mitbringen,

Ortssührung Huckelriedc. Sonnabend von 9—12
Uhr Sonderausgabe von Wcrtscheinen, Wer om
Sonnabend durchaus verhindert ist, kann Freitag
kämmen,

Ortssührung Ostcrtor. Ausgabe von Wertgut-
scheinen Freitag und Sonnabend von 18—12 Uhr
b, st. Kreuz 9, Austvcise milbringen,

Ortssührung Huchting. Ausgabe von Wertgut-
scheinei, Sonnabend von 15—16,38 Uhr im NDV,-
Haus , Kirchhuchtinger Hkerstr. Tüten für Leb¬kuchen mitbringen,

Ortssührung Johann Gössel. Ausgabe der
Wertgutschcine Sonnabend von 9—12 Uhr, Bun-
teiitorsteinwcg 166,

Ortssührung Roland . Ausgabe der Wertgut»
sck>eine Freitag Buchstabe A—M von 18—11 Uhr,
N—Z von 11—12 Uhr,' Sögestr . 23,

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt. Heute, 18,30 Uhr, Ge-

wei »schaftshaus, Hastedter Hccrstr./Ecke Teich¬
bruchstraße, Dienstbesprechung aller Unterabtei-
lungsfiihrer . Keine Sprechstunde.

Sie nickt und lacht , gber ich sage unver¬
mittelt : „Mein liebes -.Kind , wie konntest du
auf den Gedanken kommen , es sei ein Flirt?
Wenn man verheiratet ist , hat man keinen
Flirt und auch sonst . Entweder man Hai eine
Liebe und zieht die Folgerungen . . . oder
man bleibt allein ." Olga fällt mir chell
lachend um den Hals : Was ich sür goldene
Ansichten hätte ! Ich wäre ein Unikum , ich
wäre ein schwerfälliger Bär . . . und es wäre
doch nur ein Scherz gewesen.

Mich reißt der Augenblick hin , Ihre Lip¬
pen sind mir so nah , ihre Haare strömen Duit
aus . . . ich müßte kein Mann sein . . .. ich
küsse sie - . . küsse sie.

Sie ist doch wie Ludmilla , sie kann das
Leben nicht ernst nehmen . Ich lasse sie aus
meinen Armen . Mich fröstelt plötzlich „Gehen
wir hinaus in die Sonne , hier ist es immer
kühl " , sage ich beklommen.

»

Es ist bereits der 10. September . . . ein
Herbsttag , so voll Farben und Licht , wie ihn
nur - die Heide kennt.

Ich ' habe im Ort zu tun , habe eine Rech¬
nung beim Schmied zu bezahlen . Ich gehe
langiam . Ich bin heute irgendwie von einer
Angst erfüllt , daß alles Schöne auf einmal
vergehen könnte . Olga ist doch bedeutend
jünger als ich. Ich habe heute im hellen
Licht des Herbstmorgens beim Rasieren be¬
merkt , daß ich schon graue Haare habe . . .
wenn man genau hinsieht . Bisher habe ich
nie so genau hingesehen.

Der Schmied redet lange , er redet so gern
über Pferde . Er war einmal Dragoner . Ich
tue ihm den Gefallen und bleibe bei ihm vor
der offenen Schmiede stehen . Drinnen tritt
ein Bursche den Blasebalg , hell und zischend
fhrt die Lohe auf.

Plötzlich geht ein junger , sehr elegant ge¬
kleideter Herr nahe an uns vorbei . Man
muß wissen , was das in einem Heidedorf
heißt . Er wendet den Kopf . . . ein Lächeln

überfliegt sein Gesicht , «r grüßt . . . «r grüßt
mich.

Mich hat er gegrüßt . . . wie kommt er
dazu ? Ich kenne den Menschen gar nicht . . ,
ich danke gemessen.

Dann frage ich den Schmied.
„Wer war das ? " Der hält noch die Kappe

in der Hand , die er von seinem grauen Lok-
kenkopf gerissen hat . Er hätte mich schon auf¬
merksam machen wollen . . . ja . . . das wäre
der Fremde . . . er hätte das kleine Haus
gemietet , das der Lehrer sich für seine alten
Tage gebaut hat . und es heißt , «r bliebe bis
zum Winter hier . . .ja,  und jetzt würden
wir wahrscheinlich auch Sommerfrischler be¬
kommen.

Ich bin ungeduldig . „ So . . . und die
Hauptsache ! Wer ist es denn . . . weiß man
das ? " Er weiß es nicht , er habe nur gehört,
daß der Herr sehr gebrochen Deutsch spräche,
also wahrscheinlich ein Ausländer sei . . .
die alte Auguste , die ihm zusammenräumt,
hätte gesagt , es sei zum Lachen , wenn er
spricht . . . er müsse ein Franzos sein . Der
Bürgermeister könne mir aber bestimmt Nä¬
heres sagen.

Ich reiche dem Alten die Hand . . . dann
nehme ich den Weg über das steine.rne
Schwedenkreuz . Ich kann nicht sogleich » ach
Haus . Ich hasse das . wenn Städter sich bei
uns in der Heide wichtig machen . . . diese
gewissen Sommergäste , sie können ja doch ins
Gebirge gehen oder an die See . . . es gibt
genug andere Gegenden . . . sie sollen meine
Heide in Frieden lassen . . . die Ausländer
zumal!

Abends bei Tisch sage ich ähnliches zu
Olga . Sie schaut von ihrem Teller nicht aus
und meint dann nur leicht hin . . . ich hätte
komische Ansichten , man könne doch einem
Menschen nicht verbieten , dahin zu reisen,
wohin er will , Wir wären ja auch da und
dorthin gereist . Ich beharre : das wäre etwas
ganz anderes . . . da reist man eben . . .
aber sich wochenlang in ein Heidedorf setzen
. . . wo ein Fremder doch nichts zu sehen hat

. . . das müßte doch ein kompletter Narr
sein.

Olga legt die Gabel nieder , hat ein feines
Rosenrot auf den Wangen und den Mund
trotzig aufgeworfen . Sie meint mit einem
kleinen , gekünstelten Lachen : Da . könnte ich
doch nicht wissen , ob er hier stichts zu sehen
hätte.

„Du mußt immer ŵidersprechen , Olga !"
Da lacht sie hell , rückt mit ihrem Stuhl
näher zu mir her und hält mir ihr Wein¬
glas hin . „Du lieber , dummer Bär . . . sto-
gen wir an auf unsere Liebe !"

Ich trinke ex . . . aus unsere Liebe.
Ich weiß es , daß Olga nicht das ist , was

man sich unter einer deutschen Hausfrau vor¬
stellt . Sie sortiert keine Aepfel , sie zählt keine
Wüsche , sie weiß nicht , was gekocht wird,
Trine wird das schon wissen.

Trine wird das schon machen . . . Trine
soll das bestimmen . Vielleicht . . . ich weiß
es ja nicht . . . wäre eine runde , geschäftige
Hausfrau die putzen und scheuern läßt , nicht
mein Falk , Vielleicht aber gäbe es ein Mit¬
telding ! Na ja . . . ich weiß das ja auch
nicht.

Man saqt , Männer haben ihre gewisse Art
Frauen , So werden wohl Frauen wie Lud¬
milla und Olga meine Art sein . Trine ist
sehr zufrieden . Mit einer richtigen Hausfrau
wäre sie sicher weniger zufrieden . . . ihre
alten Machtvollkommenheiten würden ge¬
kürzt sein , also ist es sicher besser so. es ist
alles beim alten geblieben , auch ist Olga
immer lieb und freundlich zu meinen zwei
Getreuen . Ich glaube , sie vergöttern sie be¬reits.

Seit einiger Zeit aber merke ich, daß Olga
sich mehr kümmert . Trine braucht eing Mus¬
katnuß . . . oder sie würde Trine ein paar
Zitronen holen . . . und so fort . Es ist bei
uns immer bräuchlich gewesen , beim Kauf¬
mann im Ort einzukaufen , was bei ihm zu
haben ist. Das gehört zur Zusammengehörig¬
keit eines Dorfes , das eine Familie darstellt.

Der Olisrnleker einer xsriken Volke » irr cker
treuste 4ebckruck seiner Oesetre unck also
surli üer sicliersls Kleiner llires Vertss
lind Dnverles.

SedMer

Man mutz den kleinen Mann unterstützen.
Trine hätte ohnehin soviel Arbeit . . . die
würbe dankbar sein , wenn sie ihr einen
Gang abnimmt.

Es ist wieder einmal so gewesen . Trine
braucht das und das . Ich sage : „ Es kann
doch einmal Gustav gehen " „Nein . . . ich
gehe selber . . . Gustav hat auch keine Zeit ."
Ich beuge mich wieder über meine Schrei¬berei.

Plötzlich . . . zum Teufel ! hat mich der
Teufel am Genick . Kann einem der Teufel
solche Gedanken einblasen ? Solche Gedanken,
die direkt blödsinnig sind ? Ich klappe das
Heft zu und springe auf.

Schließlich . . . natürlich . . . möglich ist
es , daß sie dem Fremden einmal begegnet.
Sie braucht es doch gar nicht zu wollen , wie
es mir der Teufel eben einflüstern wollte.
Nein . . . sie wird es bestimmt nicht wollen
. . . aber das Dorf ist doch so klein , man muß
sich ja begegnen.

Ich reiße meine Kappe aus dem Schrank
und -werfe sie wieder hinein . Was will ich
denn ? Hinter meiner Frau Herspionieren?
Pfui!

Ich setze mich wieder an meine Arbeit,
aber die Buchstaben tanzen , ich begreife nicht
mehr , was ich lese. Ich zünde mir eine Zi¬
garette an . . . es beruhigt mich ein wenig.

Am Nachmittag gegen 5 Uhr . . . ich gehe
eben durch die Diele , denn ich will zur Foh¬
lenkoppel , kommt Gustav . Ein Herr wünscht
mich zu sprechen , und schon folgt er Gustav
aus dem Fuß.

(Fortsetzung folgt)
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Lenefstonckleppef kür öie kfükjsk ^ beLtellung
Die Kriegserfordermffe auf dem Treibstoff - ! Reich sind inzwischen ebenfalls viele taufende

bedingen auch in der Landwirtschaft I Holzgasschlepper ^ stngchetzt , die Ergebnisse

lstellung der Ackerschlepper auf festen sind sehr befriedigend . Die Tatsache , datz die

off . Die hierfür notwendigen Ent - Leistung der Maschinen gegenüber dem Be-

Der verfehlte Veruf / von Hans Vmndm

Treibstoff . Die hierfür notwendigen
Wicklungsarbeiten sind nunmehr , wie von

Wächter in der Zeitschrift „ Deutsche Agrar¬

politik " ausführt , soweit abgeschlossen , datz
die Einführung der Generaloren in die

Praxis auf breitester Basis verantwortet
werden kann . Weitreichende Erfahrungen
liegen vor . Seit Jahren laufen Nützfahrzeuge
aller Art mit Holz - und Kohlengeneraloren.
So sind z . V . in Schweden neben de.n Slra-

tzenfahrzeugen auch die Ackerschlepper fast
vollständig unter Verwendung eines deutschen
Eeneratorsystems mit bestem Erfolg auf

Holzgas umgestellt . In den besetzten Ost-
gebieten sind an mehrere tausend Schlepper
zur Zufriedenheit der deutschen Agrarver-

waltung Generatoren angebaut worden . Im

Leistung der Maschinen
trieb mit flüssigem Treibstoff um einen ge¬

wissen Prozentsatz absinkt und datz Betrieb

und Wartung der Eeneratormaschinen mehr
Sorgfalt erfordern , wird dadurch ausgewo¬

gen , datz die Schlepper nun wieder während
der ganzen Saison betrieben werden können
und datz keine Feierschichten aus Treibstoff-

gründen mehr eingelegt ^ u werden brauchen.
Di i« Auslieferung der Generatoren an die
Umbauwerkstätten ist in den letzten Mona¬

ten angelaufen . Parallel dazu erfolgt der
Aufruf der Schlepper durch den Reichsnähr¬
stand und die Schulung des Personals , so

datz zur Frühjahrsbestellung 1944 bereits
eine groß « Anzahl , von Generatorschleppern
eingesetzt werden können.

Norden . Hohes Alter.  Auf ein geseg¬

netes Alter kann Poltzei - Oberwachtmeister
a . D . Heinrich Bohlken zurückblicken , der in
Norden sein 93 . Lebensjahr vollendete . Vie¬

len Novdern wird er noch aus feiner Tätig¬
keit in der Stadt bekannt sein , denn vorn

LS. März 1885 bis zum 1 . April 1921 versah

«r >den Polizeidienst und kam so mit allen

Kreisen und Schichten der Bevölkerung in

Verbindung . Darüber hinaus wird sich man¬

cher Ostfriche seiner als „ Korporal " erinnern,
denn vom 1 . August 1872 bis zu seinem

Dienstantritt in Norden stand er bei den

78ern in Aurich . Bereits im Herbst 1872

kam er mit seinem Regiment zur Okkupation

,nach Frankreich . Wie es bei einem alten Sol¬
daten gar nicht anders sein kann , erinnert

der Jubilar sich gern und oft seiner Militär-

zeit , die zu den schönsten Jahren seines Le¬

bens gehört . 1919 konnte er sein 25jähriges
Dieitstjubiliium feiern , und bis zu seiner Pen-

sionierung im Altet von 79 Jahren wurde
manche Ehrung und Anerkennung diesem

pflichttreuen Beamten zuteil . Am 5 . Oktobex

1P8 kennte er noch die goldene Hochzeit fei - '

-ern , während 1935 seine treue Lebensgefähr¬
tin ihm durch deck Tod entrissen wurde . Treue

Mitgliedschaft verbindet ihn mit der Krie¬
gerkameradschaft lind dem Kameradschafts-

Lund Deutscher Polizeibeamter.

diese Weise seine Glückwünsche den Neuver¬

mählten bringen wolle.

Petersen sagte oft sehnsuchtsvoll : Ach wäre
ich doch nur Rechtsanwalt geworden!

Lunen hingegen war Rechtsanwalt . Und

er versucht « Petersen zu überzeugen : „ Ich

glaube , die Mehrzahl der Menschen hält

ihren Beruf für verfehlt . Und das deshalb,
weil sie den Veruf , den sie gerne haben

mächten , nur so sehen , wie er sich als der
Wunschtraum ihres Lebens darstellt . Sie

selbst , zum Beispiel , Herr Petersen , vergessen
darüber , datz auch der Beruf eines Rechts-

anwaltes , wie fast alle Berufe , weit mehr

mit harter nüchterner Wirklichkeit erfüllt ist,
als mit Romantik ."

Petersen schüttelte ungläubig den Kopf.
„Auch das Alltägliche wird reizvoll , wenn

man die entsprechenden Fähigkeiten für
seinen Beruf besitzt . "

„Die man aber sehr leicht überschätzen

kann , so lange man sie nicht praktisch erprobt
hat " , meinte der Rechtsanwalt lächelnd.

Doch dies hätte Lunen nicht . sagen dürfen.
Denn brachte er damit nicht zum Ausdruck;

datz er an Petersens Fähigkeiten zweifelte?

An jenen Fähigkeiten einer hervorragenden
Beredtsamkeit , der Zucht des Geistes und be¬

sonderer Spitzfindigkeit , die man allgemein
an Petersen bewunderte.

Und eines Tages sollte Petersen über

raschend eine Gelegenheit finden , durch die
er Lunen davon üherzeugen konnte , datz er

es in der Tat mit dem geschicktesten Anwalt

würde aufnehmen können.
„Kann man ein Kind , das mit einem

Ball ein Fenster eingeworfen hat , vor dem

Gesetz zur Rechenschazt ziehen ? " fragte Pe-
tersen.

Lunen verneinte . — „ Aber an den Vater
des Kindes kann man gesetzliche Ansprüche

stellen . Er haftet für das Kind und ist somit
verpflichtet , Schadenersatz für das eingewor¬

fene Fenster zu leisten.

„Und wenn das Fenster zum Beispiel yier
Mark kostet ? " fragte Petersen weiter.

„Der Preis spielt doch dabei gar keine
Rolle .«

„Wirklich ? Der Vater des Kindes mutz

also für das eingeworfene Fenster vier Mark

Hamburg . Lessingpreis fürDr.
Schumacher.  Der Reichsstatthalter hat

den Lessingpreis der Hansestadt Hamburg
für das Jahr 1944 zum Gehurtstag Lessings

auf Vorschlag des Vertrauensmännerkolle-
aiums an Oberbaudirektor i . R . Dr . h . c.

Fritz Schumacher verliehen . Das Kollegium
wies daraus hin , datz in der Verleihung des

Preises an Fritz Schumacher zugleich ein
sichtbares und allen verständliches Symbol

läge , nämlich das Bekenntnis Hamburgs
zum Wiederaufbau.

kunä um äie Veit

I/piiln von keltvsnren übedsggen
Bedeutsame wissenschaftliche Feststellungen

Hamburg . Aufgeklärter Mord.  Der

in der Nacht zum 8 . Mai 1949 im Hause

Herbertstratze 14 verübte Mord an einer Sit-
tendirne konnte jetzt aufgeklärt werden . Als

Täter wurde ein 49jähriger Arbeiter aus

Hamburg ermittelt , der ein umfassendes Ge¬

ständnis ablegte . Wegen einer Eeldfovde-
rung war ein Streit entstanden , in dessen

Verlauf er die Dirne mit einer Marmortisch¬
uhr erschlug , alsdann 149 RM . Bargeld
raubte und unerkannt entkam.

Emden . Im Hafen verunglückt.  Im

Eyrder Hafen wurde ein ausländischer Ar¬
beiter von einem Greifer gegen die Wand

gedrückt , wobei er so schwere Verletzungen
erlitt , datz der Tod kurz darauf eintrat.

Bielefeld . Plumper Bestechungs¬
versuch.  Im Sommer vorigen Jahres

wurde der Geschäftshaushalt D . vom Arbeits¬

amt überprüft und verfügt , datz im Zuge des

totalen Kriegseinsatzes eine Haushaltsange¬
stellte für mehrere N>

Leer . Schwerer Sturz.  Infolge Rah¬

menbruchs kam ein Radfahrer schwer zu Fall.

Er trug dabei eine Gehirnerschütterung da¬
von um » mutzte ins . Krankenkaus gehracht
werden.

Rotenburg . Eine freudige Ueber-

"raschung.  2m Hause Köhler in Soltau

beging die Tochter , die bereits im vierten
Jahr « als DRK .- Hellferin im Osten tätig ist,

ihre Hochzeit . Dazu war vor einigen Tagen

von dem Vetter der Braut , einem Soldaten

an der Südfront , eine Schallplatte eingetrof¬

fen . die am Hochzeitstag « gespielt werden

sollte . Als die Platte aufgelegt wurde , hörte
"^ an die vertraute Stimme des Soldaten , der

aus dem Apparat sagte , datz er leider zur

Hochzeit nicht kommen könne und nun aus

achmittage in der Woche

in einer anderen Familie tätig sein solle.

Die Ehefrau D . war damit nicht einverstan¬
den . In einem Schreiben an die Sachbear-

beiierin des Arbeitsamtes bat sie , ihr die

Hausangestellte ganztägig zu belassen . Da¬
gegen war nichts einzuwenden , aber — dem
Brief war ein Päckchen mit einem Kleider-

stotz und drei Taschentüchern beigefügt . Jetzt

hatten , sich Frau Auguste D . und ihre in

ihrem Haushalt wohnende Schwester W . vor
dem Amtsgericht zu verantworten . Die W.

hat bei der Fertigstellung des Päckchens ge¬
holfen und ist somit bei der Bestechung be¬
hilflich gewesen . Unter strafmildernder Be

rllcksichtigung des Alters und - der bisherigen
Unbescholtenheit der Angeklagten, - anderer¬

seits aber auch unter Berücksichtigung der

Verwerflichkeit einer Bestechung einer Be¬

amtin oder Angestellten im öffentlichen
Dienst wurde Frau D . zu drei Monaten Ge¬
fängnis und Fräulein W . zu einem Monat

Gefängnis verurteilt.

Seitdem stvir wissen , datz menschliche und
tierische Parasiten nicht nur blotze Blut¬

sauger oder Schmarotzer sein können , son¬
dern auch , was viel bedenklicher und ge¬

fährlicher ist , die Ueberträger und Weiter¬
verbreite ! schwerer Krankheiten , haben wir

ihnen weit mehr Aufmerksamkeit als früher

geschenkt und uns , unterstützt von der direk¬
ten Forschung , bemüht , ihnen mit allen er¬

denklichen Mitteln zu Leibe zu rücken . Zu

den hierzu rechnenden Lebewesen gehören

auch die gegenwärtig wieder einen grötzeren
Raum einnehmenden Bettwanzen . Es ist

bekannt , datz diese mit ihrer Blutnahrung

auch Parätyphus - und Typhuskeime aufneh¬
men , sie wieder ausscheiden und dadurch in¬

fektiös wirken können . Pros . Eug . L . van

Oye vom Antwerpener Tropenmedizinischen
Institut hat es sich zur Aufgabe gemacht,

festzustellen , wie lange diese Wanzen eine
solche Infektion auszulösen imstande sind.

An Tauben , die mit Paratyphusbakterien
infiziert waren , lietz man zu diesem Zweck

Wanzen saugen und setzte letztere nach ver¬
schiedenen Zeiträumen auf weitze Mäuse . Es

stellte sich heraus , datz die Wanzen etwa 15

Tage lang die gefährlichen Keime auf die

weißen Mäuse übertragen konnten . 2m Ver

setzte man sie in verschiedenen Zeitabstän-
den wieder auf einen solchen Apparat , der

aber diesmal keimfreies Blut enthielt . Als

dieses nun auf Typhusbakterien untersucht

wurde , konnte . nachgewiesen werden , datz

Typhuskeim « sogar 26 Tage lang von den
Wanzen auf das zuvor sterile Blut über¬

tragen wurde . Hieraus wird ohne weiteres
deutlich , datz Typhus auch von Mensch zu

Mensch durch Wanzenstich oder durch Ver¬

reiben bakterienhaltigen Wanzenkotes über¬
tragen werden kann.

Der Topflappen als Brandstifter . Eine lei-

er weitverbreitete Unsitte brachte einer Frau
in der niederschlesischen Ortschaft Schönheit »«

drei Monate Gefängnis ein . Sie hatte heim

Auffüllen eines Spirituskochers übergelaufe¬
nen Spiritus nicht etwa aufgewischt , sondern

der Bequemlichkeit halber abgebrannt . Durch

Herabtropfenden brennenden Spiritus geriet

dabei ein Topflappen in Brand , den die Frau
dann mit einem Eiiyer auf den Dunghaufen

geworfen hatte . Von hier aus griff das

Feuer auf Wohnung , Schuppen und Scheune
über.

vergewisserte sichbezahlen?
einmal.

„Er mutz auf jeden Fall, " nickte o >,
„Kein Zweifel — er mutz !" " »in

„Gut , dann geben Sie mir bitte yj - -
Herr Rechtsanwalt ." strahlte

Peters
„Denn vor einer viertel Stunde bm"

Ihr Jüngster , ein Fenster meiner Web « >
eingeworfen . " d"»»!mg

U, nd Peter,en war überzeugt , datz n° ck»

mals ein Schadenersatzanspruch so raiü

vollkommen reibungslos geklärt worden ^
wie er es nun durch seine überragende
heit zuwege gebracht hatte.

„Zweifeln Sie jetzt noch daran , da!- ^
ein recht guter Anwalt wäre ? "

Lunen stolz lächelnd . ^ » 9

„Ich kann nur wiederholen , worauf --
stets aufmerksam gemacht hake, " lächeln

Lunen plötzlich freudig . „ Auf Ihrer
liegt zweifellos die Romantik , weil °

als Anwalt überlisten konnten — und ? ?

halb werden Sie auch weiterhin sagen »-s

wäre ich doch nur Rechtsanwalt gewor 'd--«-
Werden dies sagen , weil Sie immer

nicht eingesehen haben , datz die Wirklich,,?

des von Ihnen ersehnten Berufes rech. Un¬
tern ist . Sogar so nüchtern , datz ich <, !;

walt für jede erteilte Rechtsauskunft
Mindesthonorar verlangen mutz , das ?

Ihrem . Falle , Herr Petersen , nach

Ihrer eigenen Forderung an mich , immer »:,
noch fünf Mark beträgt ."

„ « »ist!

Our nicht erkannt werden
Der große Tondichter , einer der

lichen in der herrlichen Reihe von Mmmi
und Beethoven bis zu . Richard Wagner
Anton Vruckner , Johannes Vrahms —

unendlich bescheidener lieberein

dauungskanal der Wanzen sind sie sogar
einen Monat lang nachweisbar.

Hinsichtlich der Versuche mit Typhuskei¬
men verfuhr man anders . Man lietz die

Wanzen an einem eigens konstruierten klei¬

nen Apparat tyfihusbakterienhaltiges Blut
saugen . Es ist dies ein Il - förmig gebogenes
Elasrohr , über dessen kürzeren , oben erwei¬

terten Schenkel ein Stück Mäusehaut ge¬
spannt ist . Dieser Schenkel ist von einem an¬

deren Elasrohr umgeben , das durch einen
fortdauernden Strom warmen Wassers als

Heizung auf den ersteren Schenkel wirkt und

dessen Inhalt an Kaninchenblut auf Körper¬

wärme hält . Nachdem die ' Insekten zunächst

von dem verseuchten Blut gesogen hatten,

Kindertod auf dem Eise . Dem alten Leicht¬

sinn der Kinder , nicht tragfähiges Eis zu be¬

treten , fielen in einer Gemeinde bei Schäd-

Ving in Oberdonau zwei 9 - und 19jährige

Jungen zum Opfer . Sie wagten sich auf den

Dorfweiher , dessen Eisdecke nicht trug . Die

Jungen brachen ein und ertranken vor den
Augen ihrer Kameraden.

Polnisches Gesinde ! unter sich . Ein Ver¬

brechen , das an die finsterste Zeit iin ehe¬
maligen polnischen Edynia erinnert , ist in

diesen Tagen in Gotenhafen von polnischem
Gesinde ! verübt worden . Drei Polen , die in

der Wohnung einer polnischen Hausange¬
stellten gezecht hatten , gerieten in Streit,

wobei sie den einen der Zechgenossen nieder¬

schlügen , und dann gemeinsam vom Balkon
aus dem sechsten Stockwerk auf die Straße

hinabwarfen , wo er zerschmettert liegenblieb.
Die Gewalttäter flüchteten unter Mitnahme

Einmal in der Uraufführung eines sii«,,'

Werke hatte sich Brahms , wie oft , auf ein,-!
Platz in der zwanzigsten Reihe gesetzt «
blieb nach Schluß , als alles wie rasend V,:

fall klatschte und immer wieder „Brak«

Vrahms ! " rief , ruhig sitzen , klatschte unasi!
hörlich mit und ichrie auch : „ Brahma

Brahms !" — nur um nicht erkannt und «,!
'eiert zu werden ! "

Als ihn hernach einer Ver „ Prominente,'

mit leisem Vorwarf fragt ?, warum er d» ,

nicht hervorgekommen und auf der Biih »,

den gebührenden Dank des Hauses entgegen
genommen habe , antwortete er lächelnd'

„Ich habe mich doch selber mit gerufen md
angeklatscht ; ist das nicht genug ? "

Das ungeschminkteUrteil

der Brieftasche und von Kleidungsstücken des

Ermordeten , konnten jedoch von der Krimi-

nalpolizei festgenommen werden.

Adolf von Wenzel hatte sein bekannte;

Krönungsbild fertiggestellt . Die Hosdam ?,
waren mit ihrer Wiedergabe absolut niiu

einverstanden und steckten sich in ihrer Em¬

pörung hinter den alten König Wilhelmen
sich bereden lietz , auf den Künstler einzmuu-
ken . Aber keiner wollte das undankbare Ami

bei dem Künstler , übernehmen , bis der all,

Wrangel sich bereit erklärte , den eigenwilli¬

gen Künstler aufzusuchen . Wrangel ging mi,
zu Wenzel , lobte und bewunderte das Wci!

und tastete sich schonend vor , bis er mit du

Meinung der Hofdamen herausrückte und

um einige Aenderungen bat . Wenzel in fei-

ner barschen Art wurde aber so grob und

deutlich , datz sich der alte wortgewal .-ge
Wrangel schneller vor der Tür fand , als „

geglaubt hatte . Draußen kain aber Wrang «!

wieder der alte Mut . Er steckte seinen Kipf
durch die Tiirspalte und rief : „ Sie sind e-U

janz widerliche kleene Krete , und Ihr Bild
is doch scheitzlich !" y.
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Lüster , V24 . 1. 1944 . Die Ledurt
eines Lrattixell ^uaeen reißen kocd-
erkreut an : Lnna konnedeek , gsv.
vvewel ; loksnn Konnedeül . Bremen-
k,3Dwersdeek , Uerm .-Lllmers -Slr . 227

Verlobungen
Air Verlobte xrüSen : » nni ttsltsr, , s «d.

Ssgsllrsn ; Vsorg pries , r . 2 . suk vr-
Isiib . ör .-Lllmunä . 23- 1. 1944.

Ikre Verlobung Leben bekannt : Urs-
lorv krsitsg , Vr. ttsrstü Sr^unigsr,
Marine - Yderstsbrapotiieker . Ltrsl-

sun6 , 2. 2 . öremen . cisusevjrrstr . 35,
30 . Ismisr 1944 . Kein cmpksnZ!

Ikire Verlobung Leben bekannt : krns
votilmsmi ; « ordert kkslmsnn . Bre¬
men . 30 . 7snuar 1944 ; Veirenksmp-
strsüe 26 : Lneisenaustr . 57/59.

Ikre Verlobung Leben bekannt : kltrlsiis
klimsrr ; lonnv Xvtmken , r . 2 . aul
vrlsub . Sr .-Sedalkisdrück , Sr .-lleme.
Ilnxen , 30 . Januar 1944 . Lmpiang
11 bis 13 vtir Virckovstr . 17 . .

Idre ststtLekumiene Verlobung Lebende-
kannt : trmgsrit 8ebsftel ; Xsrt -Nslnr
Vstlsroüt . ör .-Lmnunä . im Jan . 1944

. vanksaxungen
?ür .ü!e uns snlaBljcb unserer Verlo-

düng erviesensn Lufmerkssmlceiten
üanken vir berrlicbst . Lnns Nrsge-
Isr . prllr Dsuolsbvrg . Sr .-Bönnebeck,
tteiüstr . 2.

Loser lieber , unvergeglicker
Sokn . unser Ueber , guter Sru-

E mein innixstgeliedter
Verlobter , mein lieber Sedviegersobo,
Ser OderLrenaüier

MctisrrI pfSKI - r
ist bei ' üen scbveren Kampkea im
Osten am 11 . November 1943 im Li¬
ter von 22V » Jaliren tür uns unü
seine ßeliedte Heimat Lelslien . In
tiekem 5cbmerr : Vilboim plöbler unü

prsu , Kars , geb . Nrockendvrgsr;
Vilbotm P18kler , r . 2 . im Osten:
Kort pftiblor , r . 2 . bei üer Veiirm . ;
Nslons , Lnns , Irma unü kmilio
prStilsr : Agnsr kssks ; Ksrgsrots
Korks Vvs . ; unrl olle » ngebörigen.

8sarenbacb (8ckv . Hall ) ; vr . .8urL , im
Januar 1944 , Surxüsmmer 8traüe 11.

Lckmerriicb trsk uns <iis Nscb-
riebt . üsB am 2 . Januar 1944
unser lieber Lobn , Bruöer .'

LckvLger u. Onkel , äer Odergekreite
August Mrifkekren

kurr vor seinem 30 . Oeburtstaee im
Osten Lbkalien ist . Br totgte seinem
Bruäer Bertbolä . in tiekem Lcbmerr:

Aug . Ninrlcbron unü prau ; Anrtr.
Mnoicbsen u. prou ; Vustsv picksra
unkl prsu , gsb . Ninriebssn ; ttsrlln
NInriebron u. prsu , geb . Ninricbsen:
Lmsnüs Ninriebssn, ' ANrecl v. krren
unrl prau , gsb . Vogt ; Agnes unri
Annomi Nlnriebron

Br -SurLüsmm , Otto -Ielscbov -Ltr. 11,
im Januar 1944.

Lm 22 . 1. 1944 starb
«N » einem ^ -l-arsrett nack isn-

gem , scbverem , mit dsvunüe-
rungsvüräiger Oekiulcl ertragenem
1.eiüen , rias er sieb in äsn sckveren s
Kampken rm Osten rugerogen batte,
unser innigstgsUebter Junge unü s !I-
reit kroker Lrucier , mein liebster §
2villing8druüer unci mein treuer
Breunä , unser Lcdvager , Onkel unä
Nelke , ^ -- jann

ttsimut Woltmsnn
im 22 . l-edenszaüre . in tiekem
Lekmerr : vioürieb Voltmsknn u. prsu,

btsrtine , geb . Nsortoop .- Lmms
Voitmsnn ; visiirieb V/oitmsnn unä
prsu ; Aäoit Srsus u. Brau , ttsgäs-
lsne , geb . Viollmsnnr vrroi LebUIer.

Br.-SillmeWal , rien 25 . Januar 1944.
vie Irauerkeier mit sascbtteSenäer ^
Veeräikung kinöet am Breitsg . rlem!
28 . 1 . . nacbmittsgs 15 Lbr . in äer
Bek. Xircbs in Sr .-Slumentkai statt.

Viel ru krüb » uräe mir mein lieber
Xlann, mein guter Lcdviegersokn , un¬
ser lieber öruüer , Lcbvsger u. Onkel

oiio krsrr
am LonntsgmorLen im 48 . I-edens - !
jakre äurcb eine sckvere Krankkeit!
genommen . Bin qualvolles Beiäen ist
ibm erspart geblieben . In stiller
Irauer , im kierren äsnkdsr : 7snn/

krsU . geb . Vsrdsäsn ; ttsris Vsr-
dsäsn , geb . pieälvr ; Kmilie lolg.
geb . Krstl ; Karl Xrell unä prsu;
Paul Xrelt unä Brau ) ltuläa 2öpt,
geb . Xrelt : Paul Xleinrcbmiät unä
Brau , Anna , geb . Xrell ; Al« ln Vsr-
dsäsn u. Brau. t^ets , geb . Lcbnssrr;
Vsorg Vsrbsäsn unä Brau, geb.
» «Ikon : täsris Vardsäen Vwe ..
geb . Bürg ; « ermann Alperr unä
prau , ^ srtecben , gsb . Vsrbsäen:
unä Angebörlge.

Bremen , äen 23 . Januar 1944 , vra-
kendurger 8tr . 98 ; ^lüblkausen lkür.
vie Lukdsbrung erkolgte im Oe-Se-
ln .. Viibelm -Vecker -Laus . Irauerkeier
am Breitag , 10 Vbr, ttasteäter Brieäkok.

Unser lieber kieiner Lonnenscbein
vuräe uns im rarten Liter von 11

Iraner : Wilbelm ^ V/enbolt , r. 2 . im
Beläe , u. Brau, « ertbs . geb . 5cbu-
macber ; nebst stien AnyebLrigsn.

Bremen , äen 25 . 1. 1944 , Oiücks-
durger 8traüe 37 a. Beisetzung bat
in aller 5tiUe stattgekunäen!

Inkolge Llterssckväcke verstarb
11 . veremdsr 1943 in ^ eserrtr -Odra-
valäe meine liebe Bklegetante unä
gute OroÜtaate , meine unvergeSlicbe
Lcdvester unä Lcbvägerin , Bräulein

^oksnn « t. lddo
im 84 . Bebensjabre . ln stiller Irauer:

Brau Vrets Barre ; Otto Barre , ^
Lscba : « einr Barre , r . 2 . im Beläe;
Brleäricb t.idde . örsbmsteät ; unä
alte , äle sie liebbstteu.

Bremen , äsn 24 . Januar 1944 , Bsppel-
strake 39/41 . Vie Beisetrung kaaä in
tteserilr in aller Llilie statt . ,

Verlern adeaä entscdliek sankt unä
rabig nack langem veiäen meiye Nebe
Brau , mein sonniger l-ebenskameraä,
unsere liebe , gute Kutter . Lckvieger-
mutter . Vrokmutter , Lckwester , Lckva-
gerin unä lante
LIms Soknomsnn , sed . Steuer

in ikrem 73 . vedenszabre . in tieker
Irauer : lVilkelm Lobnsmsnn ; Brieä-

ricb Sielsselä unä Brau, krns , geb.
Lobnsmsnn ; VMIi Lobnvmsnn , r . 2.
im Beläe , unä Brau , Kilte , geb . VU-
ring ; kicbsrä Lobnemsnn ; unä An-

. gebörige.
Luäe , äen 25 . Januar ' 1944 . Bremen;
Oiäendurx . vie Lukbabrung erkolgte
im B.-I. . .klieäersscksen " . Or. Jobsn-
nisstraLe 170 . 2ugeäsckte . Vlumen-
spenäen äortkin erdeten . Vie Irauer-
keier kinäet in aller Ltille statt.

Heute entscbüek im 81 . vedensiskre
kern äer lleimai nscb langem Veiäev I
meine geliebte Kutter
ttsnnv Sekvrsrro . xeb . VMinann
In tieker Irauer : klre Sebwsrr » unä

Angebörlge.
OolUng tSslrburg ). 25 . Januar 1944.
Vie Binäscberung kinäet am Brei 'tag
in Lalrburg statt , vie Beisetzung äer
Urne v/irä nack Lederkübrung nscb
Bremen nocb bekanntgegeben.

liekes Veiä drsüite uns . äie
pLjU dtacbricbt . mein innigstgelied-

ter Kann . Inges lieber Baps,
mein Ueber Lcbviegersobn . unser Ue¬
ber vruäer . Lcbvager unä Onkel , äer
Odergekreite

widert 0snk « i'
ist im 34 . vedensjskr . am 8. Januar
nscb kurrer Brankkeit in 'einem

imBiriegsiararett im Osten verstorben.
Oleicb meinem Vater rubt er in krem-
äer Bräe . In tiekem Lcbmerr : Brau

Annl vonksr , gsb . köstsr ; Inge
vsnksr Vwe . ; Lnns Küster ; nebst
Angsbvrigsn.

Br.-Uemelingsn , Lm. neuen vakobok 3,
r . 2 . Baäen 41.

Lm 24 . Januar entsckiiek sankt unä
rubig naä längerer , scbverer krank-
keil meine liebe , berrensgute Brau.
unsere liebe Lckvester , Lcbvsgerin
unä lante

Svrlks ttoffmsnn , jksd . KloUm
in ibrem 60 . lebensjsbre . In tieker
Irauer : Britr Uottmsnn unä alle An-

gvbörigeb.
Bremen , 8edsiäsbrücker tteerstr . 24.
Lukbabrung Oe-Be -kn., Oermaniastr . 56.
Leeräigung . Breitag . 28 . 1., 9 vbr,
Osterbolrer Brieäbok.

Lm 17 . Januar 1944 - ging still unä
krieälicb unsere liebe Kutter , Lcbvle-
xermutter unä Oroömutter , Lckvester,
Lcdvsgerin unä lante , Btau

I. ouir « VIsnko Wwo.
geb . klemm

in ikrem 79 . I-edensisbre 2ur ewigen
Bube . In stiller Irauer : VMbelm

Sianks u. Brau ; ksrtbs , gsb . Otbren;
A/brsebt Stanke , Kriegsmarine ; u.
alt« Angebörigsn.

Bremen , ttasteäter Ueerstrsüe 25 . vie
Beisetzung kanä suk Vunsck äer Ver¬
storbenen bereits in aller Stille statt.

Heute entsckiiek nack kurrem krank-
sein unser Ueber Vater , 8̂cbwiegerva-
1er, Oroüvater . dvrgroüvater unä On¬
kel . äer langisbrige Vemeinäevor-
steker äer Vemeinäe Lltenesed^

prloitriek Vollen»
im Liter von 87 Jakren . ln stiller
Irauer : lobsnn prucrinrkl unä Brau,

Anna , geb . Vollorr ; Sunäel Brass,
geb . Vollers ; knkolkinäer unä Ur¬
enkel.

Litenesck : Bremen ; Breslsu , 25 . 1. 44.
Vie Leeräigung kinäet am 29 . Januar,
nackmittags 14-/« Lbr , vom Irauer-
bause aus statt , vorder Lnäacbt im
Uause.

Lm 29 . Verember » 1943 kiel
bei ä^n rckveren kämpken im

^ Osten mein geliebter , berrens-
gnter , unvergeülicksr kann , unser
Ueber Lobn, Lckviegersobn , Sruäer,
Lebvsger u. kOnkel , äer Werkmeister
unä V.-S . in einem Lrt .-Kegt . (I ) ^

Otto ftvrek
>nb. äer k. k . 2 . ktasrs , Zuästsn -.
moäslllv unä Vsrwunästensbrsicben
im 29 . vedensjakr . Luk einem Ueläen-
trieäbok . kanä er seine letrte Bube-
Stätte . In - stiller Irauer : Lopbie

Koreb. gsb . ksvsr ; Bsmllio Aiois
Ksscb ; BsmlUo Vilb . ksvor.

Bremen , Osiedsbauser I-anästraSe 27.
Mricdsderx.

kack kurrer . scbverer krankkeit ver-
starb plötrlick unä unerwartet mein
lieber kann . meiner lockter liebe¬
voller Vater , mein guter Lobn unä
Ueber Sruäer . Buckkstter

Nlnlolpk ttolisrbsek
im 50 . l-ebensiskre . In tieker irauer:

krns « oUsrdseb , gsb . l. snge1orr;
Karion « oltsrbacb , unä alle An-
gvbörigsn.

Bremen , äen 24 . Januar 1944 , Ueigo .-
lanäerstrsös 121 . Lukbabrung in äer
S .-L. ^ oräiickt . U. 8ckomaker , r. 2.
kastniogstr . 23/24 . Irauerkeier am
Breitag . 10 .30 vkr , suk äem Valler
Brieäkok.

Ueute morgen entsckiiek sankt meine
liebe , treusorgenäe Kutter , unsere
U'ebs lante , Qroütsnte unä vrgroü-
tante . Brau

ttoi 'msnn punüssck v/wv.
Lnns , geb . I.0S80W

in ikrem 83 . l.ebensjskre , ln stiller
Irauer : Anna Bunäsack u. Angeböriyo.

'Bremen , äen 24 . Januar 1944 , 5ckle-
gelstrake 12 . vie Lukbabrung erkolgte
!m B.-I. „ ^ ieäersscksen " . 6r . Joksn-
nisstrsüe '170 . 2ugeäackte Slumen-
zpenäen äortkin erbeten . Vie Irauer-
keier kinäet auf Vunsck äer Lntsckis-
kenen in aller Ltttie statt.

Ueute morgen entsckiiek sanft nack
langem veiäen meine liebe , unvergek-
Ucke Brau , unsere stets um ' uns be¬
sorgte Kutter , unsere liebe lockter.
Lckwester , Lckwägerin unä lante
Ssts l- snkensu , xeb.
in ikrem 53 . I-edensjakre . in stiller
Irauer : ksrtln t.snkensu ; « inr . t. on-

konsu , r. L im Beläe ; « oino t.- n-
kenau . r. 2 . KLV. ; nebst alten An-
gskörlgon.

vesumstotel . äen 24 . Januar 1944.
vie Irauerkeier kinäet am Breitag.
äem 28 . Januar , 13V » ,Mir. , im Irauer-
kause statt , viejenigen , äie äer Ver¬
storbenen äas letzte ' Oeleit geben
wollen , weräen gebeten , sick äa-
seldst einrukinäen.

vls k'Ie 'iseb - Kouii .ei -kKrlen . nn6
tliv L.rot -8on !ier -k'« i'teu Hrbslien
nidrt : a ) Ialuiwirt «e !lnkt1.
vvi' 80 rg;er . b ) In
Urot , cr) auswärts besiurilie ^ s Ve -r
liraui 'ber . tki« sivk nlebt nur vor-
übvrgvlien6 , « onäoru iäuse -rs/eit

defiuilvn . .
Ini tIesensatÄ rur disbvrig 'Ha Ue-

xvluug ervalteu . » ueb äie
selbst .ve -rsorzrer In I'̂ eiseb un «i
tzcbiaelrtketteu lliesv neuen nur
kür äie 59. 2uteiiung « keril >ätz gel-
tsuäen I''Isisl .'ü - ^ 0 ttävrknrivn uu «i
Urot - ^ onlierkarten . «nkern äie «n
^sib ^tvvrsorger nielit ianäwirt
seliaktiiebo Selbstversorger oder
Lelbstversorger In Rrot sind.

Verbrauober . denen die k?1eiseb
Londsr ^ arten niobt rustsben . da
den diese , falls sie versslientlioli
ausgekäadlgt sein sollten , obn
L,ukkordvrung an den Verteiler
oder an die LduLenstellv rurüek

Xulierdem werden die kkeielis
ruckerkarten , die Uelebskarlen kür
^lariuelado (wnlrl weise Aueker)
sowie die Uejeliseierkarten rnit
verteilt . IIiiliner - un,i Kntsnüai
ter baden ' keinen Ldusprueü suk
die Iieieüseierkarteu . Vernvr xe
langt ê tlanstralt lnieüt lie ker-
son ) ein Iianslia1t -i« lisweis kür
entralimtv I^risebiulleli inlt Lnr

Uei Blntgsegenvaliins der lieben«
mittelbe ^ULSkarten muÜ sieb der
Blinpkangsüereelitigte davon über¬
zeugen . daK er ' die ibin 7.u« tel,en-
den Xnrlen erlialten bat . Insüe
sondere niuK « okort naeüsseprük!
werden , ob die einzelnen l? äclc-
eben aueb die ank/redrnelLte ^ abl
warten entbalten . Der IInnsbalts
answeis kür entrsbinte ^ riseii-
mileb ist düKegen niebt in d.en
?äelceben entbalten . Kpäters Üe-
an8tan,dungen werden niebt sner
icannt.

Xilv Verbrauober . die vorn Ver¬
teiler niebt angetroffen wurden,
können die I êbensmittelkarten
ab Dienstag . 1. 2. 44 . in der 7.u
ständigen L̂nvenstelle xegen Vor
läge des Dnnsballsansweises ln
Umnkang nebmen . 27 . 1. 1944 I21B-
näbrunßssawt der Hansestadt Bre¬
msn . ^ bt . R.

det am Konnabend . 29 . »Januar,
im Uremer ^ ebauspielbau « ein
einmaliges k2breogastsi »ie ! des
Kelliller - l 'keaters der Relelis
bauptsiadt mit Oslderon « „ NIvk-
ter von rsiamsa " statt . Div l .' itel-
rnll « spielt KtaatEbnuspieler

Uollen die Originalbesek/ .ung des
Kelnller -Ibeaters kerlin . Die Vor-
siellunL ist bereits ausverkauft.

llonrsrio

> « k » nn »m » ci >ung « n
«I« » Stil « , . I  ug » nes

I » Icannlm » ctiung « n
N » n,e, «arll vremsn

v »ssr lieber pklexesoba . aer
Katrosen -Obergekreite

doksnn vrronks
Inbadef äer B. k . 2 . klar »,

erlitt äen Leemsnnstoä . In stiller
Irauer : krernbsrä Beere unä Brau.
vr .-könnsdeck . äen 16 . Januar 1944.
kvnnekecker Ltraöe 12.

Oesiern aackmittag entsckliek sankt
unä rukig nack sckwerem beiäen un¬
ser guter Vater , mein lieber Verlobter

dotisnn Srünins
in seinem 53 . bedensjakre . In tieker
Irauer , im kamen äer kinäer unä
Lngekörigen : Bmmy KUtertbier , geb.

ttoir.
Bremen , äen 25 . Januar 1944.
LckwanenstraBe 8 . Vie Lukdakrung
erkolgte im 8 .-1. . .kieäersscksen " . Vr.
Jodannisstraüe 170 . 2ugeäsckte Biu-
menspenäen äortkin erbeten , vie Be-
eräigung kinäet am Breitag . äem 28.
lanuar 1944 . um 12 vkr . von äer
Kapelle äes Oslerkolrer Brieäkokes
-us statt.

kack langem Beläen entsckiiek sankt
unser lieber Vater , LckwiegSrvater
unä Vroüvster

Ikoadoi ' Seogor
im 79 . bebensjskre . In stiller Irauer:

t-uele Springer , geb . Lveger ; ttsnr
Springer ; connv Vrewes , gsb . Lee-
ger ; tteinr . vrewer ; Annelier krog-
g»>, gsb . Leeger ; Bruno kroggei;
Ibsa Leeger ; unä 4 Bnkelklnäsr.

Bremen , im Januar 1944 , voesselstr . 6.
Vie Irauerkeier kat in aller Ltille
stattgekunäen.

Die ökkentllebe ^ riürwerkswaage
Lebwaebbausvr Iieerstr . 199 , I' o-
ll/ .siwaobs 4, ist wexeu öeeebädi -'
guug bis suk weiteres xespeiit
25 . 1. 1944 . Ltadtplanungsamt.

krn 8 kr ungr » m 2

Heute morgen . vkr . entsckiiek
plötxlick , nack einem miikevollen , ar¬
beitsamen beben in seinem 79 . be-
densjakre mein lieber , guter Kann,
unser lieber , treusorgenäer Vater,
Sruäer . 8ckwiexervater . Vroüvster u.
vrgroLvster

^riedrlpk Sons
In tieker Irauer : kliere Lons , geb.

Lckröäer ; unä alle Anysbörigen.
Varkietk ^ 24 . Januar 1944 . Beeidi¬
gung am Lonnsbenä , äem 29 . Januar,
nsckmrttsgs 14 vkr . Irsueramkackt im
Hause.

Verteilung der I êbensmlttelbv/ug «.
Karten elnsebUelMeb der 8vndvr-
Karten . I) iv I ôbonamittvlbv/ngs-
kart ^ n kür dio 59. 2uteiluugs « -
psriodo (7. 2. bis 5 . 3. 1944 ) wer¬
den den Volksgenossen siüitestvn«
am Sonntag , 30 . 1. 1944, ins Daus
gebraeiit.
. Dio bisbor ausgegobonen BIe -isob-

Kontierkart ^ n kommen in Ankunft
in I^ortt 'ail . Dag 'orren gsslungeu ein-

, malix kür div 59. ^ uleiiunrrsporiode
eins besoinlerv Vleiseb -Londor '
Karts lind eins üesondsrs Drot
HondsrKarts siur -Lusgalrs . Nsilie
s<artsn sind nur im Versinb des
Daudeserniibrunpssamls Vessr-
Dms und nur bis rium 5. 3. 1944
rrültix . . Dis B' Isisoll - .̂ onderkarte
ist auk rotem ^Vasssr/e -iellen-
siapier Oll ' ojkarlenflafiier ) und
dis llrot -8ondor ^ arts auf Idnne m̂
Vn .s§er7 .oi «' bens »apip .r lt ' lolsubkar-
tvuira -vior ) Ledruukt.

Standort Nremen -Vürtrerpark . .Ixst.
11/75 : ^ ntre -tvu ^littwoob . 26. 1. .
15.30, ? oI . -Vaobs mit Lebreib ?̂ :.

k'Uvger -Oek . 1, L u . 11/75 . 1'übrer-
«eldakt l) is llottenk . vinsebl . 27 . 1. .
18.30, ^ ookabrtssobulo.

I 'vebn . Pjibnleln . ^kiltwoeb . 26 . 1 . .
18.30, Dübrersebakt . Dionskstells

7 ks « r « r

Vbeptor der Hansestadt Vromen

tteut « , Vonnerstsg , 15 .45 — 18 .30,
Dc>nnerstax -? jat 2mietb Vr . In
neuer blinslndierung : „ LsvsIIorla
rurtiesna ." Nusikdrama in einein
^uk/ug von 1?. Llnseagni , und
„0er SsIsrro ", ^lusikdrama 1i
2 ^ .kten und 1 Prolog von 11. 1-.e
onöavaUo.

k- reltsg , 15 — 18 .30 . ^ reitse -^ latr
miete : „ Lärmen ."

Sonnabend . 15 .30 — 18 .30 . auüer
IttatLwiete : „ IVIsdsme Suttertl/ ."

Scbsusplelbsus
ttvute , vonnerstsg » , 16 — 18 .30,

12 . Ho .- Do -: „ KNI meinen Zeugen . "
Breitag » . 16 — 18 .30 . 12 . So .- ls'rei:

Sonnabend (a ^ ver ^ aukt ) . 15 — 18,
Niirensastsviel Ktantssebnusvieler
Deivriek Neor ^ e mit Lusemblo
des Soblller - I 'keatsi -8. Verlin:
„ver Mektsr von Laismea ."
8eb » u8vie ! in 3 L.uk 2iigen von
Lalderon de l » varea.

Vkvster der ttanrssisdt Vremen
Vpernbaus

Oureb VermltNunxr des Heiebs-
I)Loi )ajtLndaauitoü V̂ever -IHuis kin-

^rik Vken - Sergk , Klavierabend,
morxen , B'reitaL . 1k Okr , Oloeke.
Programm : Laeb . Ln § 1. Suite
d -moil ; Haminer , Var . und B'uxe;
Reetboven , Lrnlea Variationen;

bert . V̂amlerer -i 'antasie . warten
b . I l̂aegserL Lleier , Liseboksuadel 1

Vorrrjtgs

Vie V/ittkeit ru vremen . Deuts.
27 . .lau . : Voiksbüebereiieiter Dr.
Xurd Sebul/ , ILremen : „ doksnn
V/oilgsng v . Voetke ." 4 . Vortrug,
17 .00 lIbr . 6eseilsebLkt « snal der
(lloeke . Oekkeutlieb , bliutritt frei.

Volkrkildunssrtsltsn d . Hansestadt
Sremen . Der am 20 . .Januar we¬
gen Störung niebt gebaltene Vor-
trag von 1ieg !erungd »baniutzister
lkobert Kain , üremen . wird beut«
naeligeboit . « Vier dsbrtsusende
Siidniskunrt " (mit Diebtb .) . 17 .15
l ' br (niebt 17 .30 Dbr . wie vor-
gvsebeui ) . Atlantis - Saal , Lötteber-
stratte . Die weiteren Vorkrage
finden am 3 ., 17 . und 24 . B'ebr.
«tatt . Karten an der Abendkasse.
Die kür den 25 . Kov . 1943 gelösten
Kart -en rum Vortrag von Konter¬
admiral Dütrow können biä rum
31 . 3 « n . in der Dienststelle der
Volksbildungsskätke , Dötteberstr . 9
(Kag -Daus ) , Lurüekgegeb . werden.

ki > m - 7kV » ts,

kdmirsü - pslssl . ttsmmrtr . Neüke,
5 Dbr : „ Stärker als die l. irdi ',
Karin Üarcit , Den ^ karevistsekl,
Ivan ketrovleb u . a . dugsulliidii
niebt Tmgelsssen.

Xammer - l- iebtspleie . Deute
12 .4,5. 3 .0« . 5 .15 Dkr : „ Ves- Oekttsi-
Krieg ." Klnes der seböustev Nl!
letzten Werke Dudwig Osoxkg.
kers . Llitspielende : Likriräe vst
rig . kaul Kiebter , B' riD - kawpm.

I ' nglieb 18 .15 ; lekLtmalig : „Lrok-
slsdtmelodio ." Kin Verliu - Büüi
mit . Hilde Krskl u . a . dugellärerb.

kirek vsrtsiiung

Itoist . Seekisebe 521 — 900.
^isekkslle ttorn . Rauokkisek M

b . N2 « . Heringssalat , V' ek. rm'kdr.:
^Ilcbseiir L Lo . liunelikisek IN

l .is 1475 . 6401 — 6475 . kariiislbi-
2151 — 2250 . 7151 — 7250.

Vorioren

VsrLfniisungsn

^ »toris . Voranzeige 1 .— 15 . Kebr.
(laskssiiel : LUntvr Sekwerkobit.
Tdrtb ^ delinA . 16 .— 20 . Kebruar:
Lastsviel : »dimi Vbom » .

Sr . blorron - Lividkörse bei Ksrsiüllt.
Da Inb . .Lndenken an (ibkK.HeM,
bitte geg . Del . b . B' undlniro «b?.

QeldbLrsv verl . 'Postamt DomsliE
^Lb '/ . Verdener Skr . 78 . Ilokliimii.

vienstag , 18 .30 Dkr . Oustavsbsü «,
w .eiüen Dti . m . Striekxeu ? ^ n.
Deg . Del . ab 2. Sebuis pulveriE

Ksriert . V .- KogencSpe . L d̂rug m
Xumund , Sebillerstraüö 27c.

Wseveils
ru Osuirc/i/oeic / unc / /

!l»t» drm Drucks nichts, w

M HM », die diplomuti- s,ur seine

«Äj » I, Wentio ? auzerte

sillUM des Deutschen
-Ä Aü te» Mwch der

Wize » mit Artzenti-

s s i u n c> s n

Slsue vsgvmütr ».
Vegesaek , Oerb .-Roblks -Lkr-(-

7 i » r m « l K1

N8 . Seme »«»« - !! ltftt luttU fmile

bI8V . , ,Krstt durok ^ roudo " , öro»
m « n - l. «,um . Sonntag . 30 . Januar.
15 .30 Dbr , km Daus der Arbeit
In Lr .- uLumund : Dastsviel der
^Valltzr Speeldeel . Ks gelangt rur
^ .ukkübrung das grolle Dustspiel
„Kunrort in vkpp « irbas « n . " Kar

.ien in den Vorverkauksstellen.
bi § 8 . „ Krstt dureb ^ roudo " , Lro-

m « n- t. osum . Sonntag , 30 . lanuar,
15 .30 Kirr , in der Daststätte Do¬
tier Kamp in 8t . Llagnus . 6 « 8t-
spiel der XValler Speeldeel mit
6eiu plnttdeutseben Dustspiel:
, . I4ein Sutendörp sin Sostmsnn . "
Karten in d . Vorverkauksstellen.

Freitag u . Sonnabend.
19 .30 Ukr , Preisskat , Llüller , Vs-
gesaoker Straüe 43/45.

Xireklickv kisekriekion

kanderkirebl . Vomeinseksft , Rund
kür K . 0 . Llumentbal . Freitag.
19 Dbr . Kunke . Sonntag . 16 Dbr.
bnnke . Donnerstag . 19 Dkr . Sund
kur K . 0.

TsrckLiN . Üvksnnlmsekunqsn

Lnkauk
rueblkäsin . D .-6r .- 8ilber . 6r .»

ebilla oder and . 6ebe
kanineben mit In 2abl.

Lntlauken
Hob « velobnungi Kntlaukeo

deutseber Scrkükerlirrnd.
Xainen „ kZrando " knreaä.

w - ee - k o ^ vee, . r̂ ° » -»i>
8Lj >n-aeIiI >, entl , 01ir drn »,
° ä . reckten knuelis . er.
r ' Ieelr . « Ute xex . « t . Sei.
tl . 6ei ' der . Oielriedstr . 3-t - ^

! : Lm ist die uoldameii-

:mW,  Argentinien
ustdi hlmiiishen Leziehun-

rekHW , M bringen, Sie
, L) » Ritte!, vor seiner

Die Regierung
-üsttim Drucknachgegeben

-- sswii itz«; Landes jiir das

'ssHMmllen " preisgege-

^jtzt die
« Mitgliedern der

. ^ !ii tmr - pianageassäre,
,- ^ c. dt is! nur ein weiterer

s ^ i tn -Vtinische
- 2 ? '! V »en <nnt-

d-z sie traditionelle

-E » drutichen und
-Äa >7Ä ' ^ En „ nd

^ ' Wingims zürn Opfer

den
""i Argentinien

Verlierer

England,
nach und
ner mitte
dem aml

muffen , E
Position
sich bishe

Bordringe
tals gehen
Erfahrung
City heuti
gentinien

drängen n
vestierten

engliicher

Tatsächlich

Weisung !
nichts andl

Rest seiner

ren mutz, !

Eefnhle de
gestern Mi
der er sein.
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die zwang
des letztes
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hinstellen >

«SÄ

Uuk : 8 37 8Z,

L u « o - u . dcko i o rrvckma ' fs

k»wvv .,
u , LnkLng - r » Her LriiNeo ^ ,
x , riiielell , 2ieasleien -7rellt »»
Ver,v » It » » !,' , vr, -Luwu ° U,
Vogessok 708.

«8 u,sr  u . Srun ck' llleI .'
ggll'

Lkgonbeim - î odelircbsu oer . /
sparkassv ^ lainr iw .Sekellsekm ,
ssal der Llooko , ^
baide , am soullabellä . - st- ^
Sonntag . 30 . .Januar , voll 1»
18 vbr . V̂ir - eigen H "eo -
sobüns Ligenkeime io
lagen , und erkalten 816 ^ ^
willigst Jede Luskuott rio
knmtnendo klauprogramw - ^
spekte und Vanwapp ^ ,.^ ,1!.

'D .-iusern vorrätig . Livlr . ^

Wir k » d,n « rvfknel . Vogler , Obern
stratte 52/54 ; I ^k/t Kingrrng um
die Koke Sobmiedostrntte.

Slogmsnn L ^ srtmsnn . (Das . Por¬
cellan . Daus - und Küekengerrite
kaulenskrt 37 39 ( Dlnterbaus ) . ge-
okknet durobgebeud v . 9— 17 D !,r.

« « rm . VViebiein , 8pi « iwar « n . Vie
dererolknung meines Oesebäktes
nn Daden der 0 . Keiurieb
Oaesar . Oskorkorskeiuweg 1314
b/0 ke Nlnipeustrave . am 1.
bruar 1944.

^bepasr m . 1 Kind
ivittlunng . /Lugeb . uut . ü - ^

Pensionär sueüt eint-
Verpflegung und betreun
gesaok bevor ?., ^ ng . 7'^ .

klödk . Zimmer Vegeaaek 0^ ^ ,
Lns ' , V8 1-IN8 a «scU5t,

XI . mSIil , rimm - r, « e "»,
Dandarbeit . iö ^

«rnumriig «. l .mus '̂eukir
öabllbokstraüe 31 . buk 3
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